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Db ſolche

Auff das pure Wort Got—
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Der Veichte der Lirmung
dem Heil. Sacrament des Altars
dem H. MeßOpffer und FegeFeuer

von Chriſto und den Heiligen
als auch dem ſchuldigen Ge

horſam gegen der
Kirchen

Beantwortet

durch

ErRvwesrunmMousnakob,
Predigern zu St. Mich. in Hamburg.

Jn dem andern Lutheriſchen
JubelJahre.

HA B lt RG,Bey Samuel Heil, ins. Johannis Kirche. 1717.
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Vorbericht
An den Chriſtlichen Leſer.

Msneachdem ich auff die im vorigen
Jahre allhie publicirte vier Popie J

J

h  csutherthuma: fgen hanptſachlich zum beſten ei
nekurtz abgefantz Aintwort fur einigen Wo-
chenheraus gegeben ſo haben in der Zeit die
Papiſten nochnichenandere gleich den vori

ßgen in Frag und vlntwort abgefaſte Bogen
herans gegeben dariün ſie nicht nur einigeihrer irrigen Lehren zu vertheydigen ſehr ope. i

roloſich bemuhet ſondern auch die in GOttes 5

theraner umzuſtoſſen ihnen eifrigſt laſſen
angelegen ſeyn und die Evangeliſche Kirche
zu proſtituiren alle Kraffte angeſpannet.
Nun hatten dieſe Leute vielmehr Uhrſach ge
habt allen Fleiß anzuwenden wie ſie moch



Vec 4 )hhſen.
ten zudecken die Bluoſſe ihrer Kirchen und ih
res Oberhaupits des itzigen Pabſtes Clemen-
tis Xl der in Zeit ſeiner Regierung ſich ſehr
wergangen nicht nur unter andern darinn
daß er fur einigen Jahren ſich auff gut Anti
Chriſtiſch unterſtehen durffen die in Jtalien
ſtehende Kayſerliche Armee mit ſeinem nich
tigen BannStrahl zu ſchrecken und denGe
ſalbten des HErrn den Glorwurdigſten
Kayſer ſelbſt damit zu bedrohen wegen Sa
chen die nicht GOttes Ehre oder der Seelen
Wohlfahrt ſondern nur zeitliche Güter be
traffen: ſondern auch darinn daß er durch
eine gegen den P. Quesnel oder vielmehr gegen
den Cardinal de Noailles, heraus gegebne Wul
le unterſchiedliche nicht nur von dem H. Au
guſtino vormahls furgetragene ſondern
auch in der Heil. Schrifft feſt gegrundete
gottliche Wahrheiten unchriſtlicher Weiſe
verdammiet wie ſolches der beruhmte Tubin
giſche Cantzler Dr. Jager in einer wohl ge
jetzten Schrifft und der gelehrte Frickius in
examinata Clementis inclementia ausgefuhret

daben letzterer in der Hiſtoriſchen Unterſu
chung der ſogenanten Conſtitation: unigenitus
augefuhret die gottloſen lntriguen der Jeſui—
ten welche ſo bey kairuna dieſer als anderer
dergleichen pabſtlichen Bullen furgegan

gen.

t—



oſ g egen. Wobehy alle rechtſchaffene Chriſten
wunſchen daß dieſe Clementiniſche Bulla
dergleichen Seegen nachſich ziehen moge als
die von dein Pabſt Leone X. gegen den Luthe—

rum heraus gegebene Bulla nach ſich hat ge—
zogen welches auch zu hoffen ware wann
beydenen die ſich dieſer Bullen widerſetzen
ein ſolcher Geiſt ware als beym Luthero der
lieber alles wolte leyden als der Wahrheit
etwas vergeben. Jndeß begnugen wir uns
daß alle vernunfftige Menſchen mehr und
mehr erkennen lernen daß die Romiſche Kir
che veraeblich ſich briuſte und prahle Sie
wůre die eine hellige eatl vinche ſicche und

daſi es intnlble wahr en ar er Pabſt nicht
A oce— 2— 2 Ae  4  64245444.
A—ν nn t nn òhie und anderswogroblich geirret daher wir

die Gute GOttes preiſen die uns aus ſol
chem Babel heraus gefuhret und von dem
Knechtiſchen Joche des Anti-Chriſts befreyet.
Hatten aber je die Papiſten gegen die Luthe—
raner ſchreiben wollen ſo hatten ſie was fur
bringen ſollen welches einen mehrern Schein
gehabt hatte ſie hatten nicht ſo viel Unge—
reimtes mit einmiſchen ſie hatten nicht ſo
viel leeres und ſchon zehnmahl abgedroſche—
nes Stroh herbey fuhren ſondern ſie hatten
bundige Beweißthumer und ſolche Grunde

Az bey



to 6 geh-
beybringen ſollen welche noch nie waren
grundlich beantwortet worden. Dochwas
jag ich? Wie konten diejenige die eine boſe
Sache zu detendiren ſich unternommen was
beſſers ſchreiben als ſie geſchrieben haben
und daſie nun gar nichts Erhebliches oder ſo
was furgebracht dadurch ſie einen vernunff
tigen GOtt furchtenden Lutheraner irre ma
chen und zur Ergreiffung der in der Papiſti
ſehen Kirchen befindlichen Luügen bewegen
mochten ſo ware es der Muhe nicht wehrt
geweſt eine Feder anzuſetzen um ihre Jrrthu
mer zu offenbahren und unſere Wahrbeit
gegen dieſelbe zu verfechten. Jndefz damit
ſie ſich ja nicht zu klug laſſen düncken noch ein
bilden oder bey den ihriaen falſchlich ruhmen
mogen: als ob wir auff ihre Stumpereyen
zu antworten nicht vermochten auch vielen
unter uns die Streit-Fragen nicht bekandt
oder ſie. die Beantwortung derſelben etwa
nicht geleſen haben ſſo habe ſolchen Einfalti
gen und in dergleichen Streit-Schrifften
gar nicht oder wenia geubbten Seelen zum
beſten hauptſachlich dieſe kurtze Antwort
tntwerffen und der Widerſacher Methode
nachgehen aber ihnen auch zugleich hie
mit wohlmeyneutlich andenten wollen daß
fals ſie ſich weiter geluſten ſollen laſſen

noch



Q—
noch mehrere Bogen heraus zu geben und
unſere Evangeliſche Lehre mit ſolchem ab
geſchmackten Zeuge anzuſchwartzen um die
Einfaltigen irre zu machen ſich leicht je—
mand relſoleiren konte ihnen wann ſie die
ſe Warnung verachten ein Lied aus einem

andern Thoun anzuſtinimen und eine
ſolche Antwort zu geben wornach
lihnen die Ohren gellen

wmochten



togc 8 )eñn

J.

Obes wahr daß die Lutheraner
ihre Lehre auff das pure Wort

GOttes grunden?

1. Lehr.
Frag. Dadu von dem Uhrſprung des Luter

thums der Lutheriſchen Reformation
der Kirchen Chriſti dem Glauben und
der GlaubensRegel mir eine beſſere
Nachricht gegeben als diejenige iſt die

in denen iu vorgen Jahren zum Vor—
ſchein gekommenen a. gedruckten Bo
gen enthalten ſo mochte gern wiſſen ob
du auch diejenigen Bogen geleſen die
in dieſem Jahre allhie von den Papiſten
ausgeſtreuet darinn die Lutherſche Leh
rehart angetaſtet die Pabſtiſche aber
behauptet wollen werden?

Antw. Jch habe ſieben ſolcher Bogen grleſen dar
inn ſie handeln 1. )von der Lutheraner Lehre ob ſolche
auff das pure Wort GOttes gegründet? 2.) Von
der Beichte. z) Von der Firmung. 4.) Vom H.
Saecrament des Altars. 5.) Vom H. Meß-Opffer
und vom FegeFeuer. 6.) Von Chriſto und den Hei
ligen z und 7.) von dem ſchuldigen Gehorſam gegen
der Kurchen und zwar habt ich ſolche geleſen theils mit

ſonder
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ſonderbahren Vergnügen theils aber mit groſſer Be
trubniß meines Hertzens.

Frag. Wie ſoll ich das verſtehen daß du ſol
che mit Freuden und auch mit Betrub
niß geleſen?

Antw. Jdh habe mich gefreuet daß da der Autor
dieſer Schrifften eine groſſe Verſchmitztheit und nicht
geringe Gelehrſamkeit zu haben zeiget nichts Erhcbli—
ches wider die Evangeliſche Wahrheiit noch die pabfti
ſche Jrrthumer beglaubt zu machen beygebracht; her

gegen hat es mich betrubet daß da ich nach der Liebe
voffe: der Mann habe nichts mit einem Widerſpruch
ſeines Gewiſſens geſchrieben ſeine Sinne ſo verblendet
geweſt daß er das helle Licht des Evangelii nicht ſehen
und die gottliche Wahrheit nicht finden koönnen.

Antw. Das wolte man gerne den Einfaltigen weiß
machen aber verſtandige Leute ſcehen wohl daß wir
nichts lehren als was in der H. Schrifft feſt gegründet
und daß wir indenjenigen Schrifftſtellen wo eine wich
tige GlaubensLehre als in ihrem rechten HauptSitze
gruündl. furgetrage wird bey der Bedeutung des Buch
ſtabens bleiben auch ohne Noht davon nimer abgthen

finde uns aber auch oft genohtigt in einigen Stellen die

A Bt
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Bedeutung des Buchſtabens fahren zu laſſen a) denn
ſonſt muüſten wir glauben daß Herodes ein Fuchs ge
weſt v) GOtt Augen und Ohren hatte c) die Chri
ſten Schafe wären. d)
Fr. Lehren die Lutheraner nicht vieles das

mit der acnrint croitotAntw. viele Stellen der H. Schrifft ſcheinen mit 7

andern Stellen der H. Schrifft zu ſtreiten die doch in

der That mit einander nicht ſtreiten e) ſo mogen auch,
wohl einige in der H. Schrifft gegrundete Lehren det
Lutheraner mit der Schrint zu ſtreiten ſcheinen daſie,
doch in der That damit nicht ſtreiten.

Fr. Sagen nicht die Lutheraner: es ſey un
muglich die Gebote GOttes zu halten
da doch Chriſtus Matth. ii. vezo. ſagt:
daß ſein Joch fuß und ſeine Burde leicht
ſey?Antw. Das ſagt Chriſtus freylich von NB. ſeinem

nicht aber von dem Joche und der Burde Moſis oder
dem Geſetz.

Fr. Sagt nieht Lutas cap. i. v. vom Za
charia und Eliſabet daß ſie in allen Ge
boten und Satzungen des HErrn un
ſtrafflich gewandelt?Antw. Fur Menſchen waren ſie unſträfflich aber

nicht für GOtt fur welchem Zacharias ſo ſträfflich er
funden worden daß er ihm ſeines Unglaubens wegen

dit
10) via. Pfeiff. theſ. hermeneut. cap. III. Can. J. 4. &j.

b) Luc. r3. 32. c) eſ. 24. 16. d) Jah. 21. 16.
e) c. g. Mich. q. 2. Matth. 2. 6.
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die Straffe der Stumheit auff etliche Monaten auff
gelegt. Die Papiſten werden unter den Menſchen
vergeblich einen ſuchen der die Gebote GOttes gantz
vollig gehalten und nach dem Geſttz alſo gerecht ſie
werden doch endlich mit dem Eliphas von Themant)
ſagen muſſen: Was iſt ein Menſch daf er ſolte rein
ſeyn und daß erſolte gerecht ſeyn der vom Weibe ge
bohren. Sithe unter ſeinen Heiligen!iſt keiner ohne
Tadelre? Sie werden mit dem David g) müſſen ſpre
chen: Fur dir iſt kein Lebendiger gerecht.
Fr. Widerſprechen die Lutheraner nicht dem

Heil. Johanni welcher 1Ep.5. v. z. ſa
get daß GOttes Gebote nicht ſchwer
ſind?Antw. Widerſprechen 1.) ihme dann auch nicht

die Papiſten ielbſt wann ſie in der zten Lehre p. 8. die
Bußwercke tur NB. beſchwerlich ausruffen und da ſie
beſchwerlich muſſen fle ja ſchizer ſevn es ware dann
daß ihre Bußwercke von GOtt nicht gebotin folglich
Menſchen Gebote ſchwerer als GOttes Gebote. Wi
derſprechen ihme dann auch nicht die Pabſte wann ſie
mit dem Petro h)muſſen ſagen: Das Giſttz ſey ein
Joch welches Chriſti Kunger und ihre Väter nicht
hatten tragen mogen. Die Lutheraner geſtehen gern
daß die Gebote GOttes an ſich nicht ſchwer ſind wenn
nur der Menſch noch in ſeinem erſten Stande wärt;
daß ſie auch nicht ſchwer ſind in Anſthn der Gnaden
Gottes Krafft deren er den Glaäubigen ihre Schwach
heiten nicht will zurechnen; auch nicht ſchwer ſind in

Anſehn
ſ) lob. i5. 14. &c. 8) Pſ. 143. J. h) Act. 15. 1o.



 12 c.Anſehndes Glaubens vermittelſt deſſen der von Chri
ſto geleiſtete völlige Gehorſam ergriffen und dem Gläu
bigen ſo zugerechnet wird als wenn er ſelbſt die Gebote
GOttes gehalten hatte; i) auch ſind ſie nicht ſchwer
in Anſehn der Krafft des Glaubens der in dem Men
ſchen eine Luſt und Liebe zu den gottlichen Geboten und
eine Auffrichtigkeit darinn gern zu wandeln wircket.
Aber ſie ſind ſchwer nach der geſetzlichen völligen Er—
fullung und da kan kein Menſch angewieſen werden
der alle Gebott GOttes völlig gehalten hatte oder zu

halten ſich getraute.

Frag. Kan man aus den Worten GoOttes
Deut.zo.ii. wohl ſchlieſſen daß es mog
lich die Bebote Gottes zu halten?

Antw. Davon ſaat GOtt nicht ein Wortgen ſon
dern nur daß ſeine Gebote uns nicht verborgen und
daß es leicht dieſelbe nicht zu halten ſondern zu wiſſen
welches daß davon die Rede ſeh Bellarminus k) ge
ſtehen muß; nun aber ſagt Bernhardus l) daß es leich
ter zu wiſſen was man thun muſſe als das Thun
ſelber.
Fr. Stimmen die alten Kirchen-Lehrer mit

den Lutheranern oder mit den Papiſten
uüberein?
Antw. Der H. Auguſtinus, m) Tertullianus, n)

Cyprianus, o) Bernhardus, p) Chryſoſtomus, q)
hie-

i) Rom. 4. J. 1 Joh. ÿ. 4. h)lib, q. de grat. lib. arb. c. 6.
1) lib. de grat. lib, arb. m) de peif. ct. inſtit. cont. cœleſt.

reſp i6 m) lib de orat cap o) Serm. de jejun. ten-
Jtat. Chiiſti. 9 sſerm. 38. ſup. cant. q) Homil, 62. in

Uatth.



 13 )hen
Hieronymus r) und viel andere die behm Gerhardo
5) hauffig zu finden ſtimmen mit den Lutheranern und
der Schrifft übertin.
Fr. Was hat man von den Widerſprechern

dann zu gedencken?
Antw. Sier irren und wiſſen die Schrifft nicht noch

die Krafft GOttes. t)

2. Lehr.
Fr. Lehren die Luth

ſoaueiAnlco. Ja das lehren ß aus H. Snt

Fr. Die Schrifft ſagt ja iac. 2. v. z1. 24. daß
Abraham aus den Werckengerechtfer

tiget und daß der Menſch nicht allein
durch den Glauben gerecht werde. Wie

ſtimmt dann der Lutheraner Lehre mit
der Schrifft uberein?

Antw. Eben ſo gut als Jacobus mit dem Paulo
übereinſtimmet weicher u) iagt daß der Menſch ohne

des Geſetzes Werck nicht durch des Geſttzes Werck
ſondern durch den Glauven an JEſum Chriſt gerecht
werde. Da wir dann finden daß Jacobus von dem

hiſtoriichen Paulus aber von n ſig AunGlauben Paulus von der eig
J aco us aber von ſolcher nicht ſandern von der Erkla

ruña r dαν ron wie ſolches Bellarminus
wgyJ“·e o geſiehet. Hat alſo Jaeobus nichts anders

wollen) Epiſt. 70. ad cteſiphont. adv. Pelas. Tom. III. e. 15. de

Lege Dei 189. t) Matth. 22. 29. u) Rom. J. 28. Gul.
2. 16. ub. 2. de juſtiſ. cap. 16.



 14
wollen ſagen als daß der hiſtoriſche Glaube nicht zu
langlich ſeh und daß die Wercke beweiſen daß der
Glaube von derrechten Art ſth der uns gerecht machtn
konne. Die hohe Schule zu Jngolſtadt hat zu Lu
theri Zeiten dieſen Artical: (daß der bloſſe Glaube ge

nugſam dazu daß der Menſch gerechtfertigt werde)
als ketzeriſch verdammet z durch die Wahrheit gedrun
gen hat ſie aber auch bekennen muſſen: daß er wahr

und der H. Schrifft geniäß ſey. x)
Fr. GSaat doch.

er nnen Gronneninarrer und nicht diePar 2 Sor. an
ebeſ ſo ware et nichis folgt hieraus

Uucht daß der Glaube nicht allein konne
gexecht machen ſouderu die Liebe geho

—4
.1 te

Antw. Der Apoſtel:vedet hier nicht von dem ſeelig
machinden Wlauben welches Salmerd und Eſtius ſel
ber geſtehen ſondernvon dem wunderthatigen Glau
bin und ſo iſt ja der Schluß der Papiſten nichtig ge
ſetzt aber daß von dem ſeeligmachenden Glauben dit
Rede ware ſo folgt dennoch nichts inthr hieraus als
daß der wahre Glaube nicht ohne Liebe feyn konne weil

ſie deſſen Frucht iſt aber zur Rechtfertigung gehoren

keine Wercke.
Frag. Schreibt nicht Chriſtus der Liebe die

dieVeraebuna oder. Sunden n
von ceiner

Snten at. gur
ind viel Sunde vergeben daun ſie hat

viel ge 2x) vid. Luth. Tom, Il. Jen. Germ. ſ. a2a. b. Antw
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Antw. Die von Chriſto v. 40. c. dein Simon fur

gelegte Parabel offenbahret zur Gnüugt theils daß die
Vergebung der Sunden dieſer Sunderin widerfah
ren ſey aus Gnaden undohne ihr Verdienſt der Liebe
indem ſie mit der Schenckung tiner groſſen Schuld
verglichen wird theils daß ihre ungemeine Liebe uur
uge von der ungemeinen LiebiGOttes die ſie epfun
den da ihr GOtt ſehr viele Sunden vergrben welche
ſiebewogen daß ſie ſeintn phne ungemeiut Litht be
wielen und ſo hat ſie dann nun nicht durch ihrt Liebe
OOtt zur GegenLiebe ſondern GOtt hat durch ſeine
ſroſſe Liebe dieſe Sunderin zueiner groſſen Gegen Lie
ve bewogen.
Fr. Solten dann auch wohl die alten Kir

chhenLehrer mit den Lutheranern darin
einig ſtyn daß der Menſch allein durch

den Glauben gerecht werde?Antw. Allerdinas haben ſie mit ihnen einerley Mei

hung gehabt.  iatr leſe hienon dben Cliryſoſtomum,
y) Origenem. Auguitiuuri.a) Athanaſium, b)
Baſilium, c) Ambroſium; e Hieronymum, e) ſo
wird man finden daß ſie die Rechtfertiaung alleine
dim Glauben zuſchreiben und nicht den Wercken.
Fr. Dadie Lutheraner lehren daß die guten

Wercke nicht gerecht machen lehren ſie
danny) in cap. 3. Gal. ld. Hom. in 1. Tim. 1. Id. Homil. de fide

leg. nat. 2) lib. 3. in p. ad Rom. Id. delatrone converſ. ld.
e Muliere peccait. a) lib. de Spir. lit. ad Marc. c. 13. Id,
Serni, 63. de Temp. qui in Appendice ſerm. 37. de dierſis

b) Orat. 1. contra Atian. c) Hom. —A 2
q) jh. 2. de Jacob. vita beata. c. A. e) in cap. 4. Kom.
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dann auch daß die guten Wercke nicht
nohtig ſeyn zur Seeligkeit?

Antw. Ja das lehren ſie durchgehends um daß ſit
in der H. Schrifft dieſe RedensArt nicht finden.

Fr. W ie! ſolte das aus H. Schrifft nicht zu
erweiſen ſeyn? Die Reden Chriſti/wel
che Matth. 19. v.17. cap.7. 21. cap. 25. 42.

geleſen werden welche Paulus Rom.2.
v.iz. Petrus 2 Ep. i. 10. Jacobus c. 2. 17.
gefuhret haben lehren ja das Wider
ſpiel und zeigen klarlichgnug daß die
guten Wercke nohtwendig ſeyn wanu
man ſeelig werden wolle.Antw. Die angtzogene Spruche beweiſen freylich

daß ein Chriſtz der da Zeit und Gelegenheit hat gute

Wercke zuthun dieſelbe auch nohtwendig thun muſſe
veeil ſolches von GOtt befohlen/ und alſo keiner ein

Chriſt ſeyn kan der nicht gottſeelig lebt weil wo det.
Glaube wahrhafftig daſt die guten Wercke nohtwen

wend t 7 acn tannee ſie ren nohtweudig juj
Sccligkuit wie ſolches von unſern Theologis ausge

fuhret. t)

dig folgen und ſolches lehren die Lutheraner aus ge
dachten Spruchen dir Heil. Schrifft. Daraus aber
folgt gar nicht daß man weit die guten Wercke noht

LhrJ

Jo c JFr. Lehren die Lutheraner: daß ein wahrer

Chriſt gantz verſichert glauben konne:
Erf vid. Quenſtad. Theol. didact Polem P. IV, cap. Quuſt. V-

J. A. Quanuri ſyſt. theol. E. Ul. Art. d. Th. Ii.
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Er ſtehe in der Gnaden Gottes und kon
ne gewiß ſeyn daßer ſeelig werde?

Antw. Ja das lehren die Lutheraner und koönnen
den Papiſten nicht beyfallen die zwar den Chriſten eine

billige Vertroſtung zueignen aber keine Glaubens
Sicherhtit wollen zukommen laſſen/ dann ſo müſſen
ſie noch immer an der Seeligkeit zweiffeln; Wir aber
ſagen mit Paulo g) ich bin gewißrce. Man leſe hievon
den Calovium, h) Quenuſted, i) Mullerum, k) Men-
zerum, h und andere mehr.
Fr. Solte man aber aus vielen Spruchen

der H. Schrifft als Eccleſ.y. v.. Prov.
20. 9. Philip. 2.12. 1Cor.4. 4. und an

dern dergleichen.miehr nicht ſchlieſſen
muſſen datz man noch immerhin zu
zweiffeln habe: ob man in der Gnaden
Gottes ſtchenAntw. Dieſe und allt ubrige Sorulche wodurch

die Papiſten den Glaudigen, ihr. Vertrauen zweiffel
hafft wollen machen veweiſen nichts mehr als daß

aman in keiner fleiſchlichen Vermeſſenhrit nichtigen
Einbildung ſtolten Sicherheit ungegründeten Ver
trauen auff ſeine eigne Hriligkeit fondern in tiner nicht
knechtiſchen ſondern kindlichen Furcht ſtehen auff die

Barmhertzigkeit GOttes und Chriſti Verdienſt ſein
Vertrauen ſetzen auch einzig und allein ſich an die gott

B licheH Rom. 8. 28. 39. k) gyſt. loci Theol. R x. Ant. II. e. VII.

QvV. V. i) Theol. did. pol. iil. c. Vill QUX.
x) Anti- Janſenius 182. 183. 1) L. Ul. Diſput. Aurp.
Biſp. xlll. th. br.
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liche Verheiſſungen halten muſſe. Zugeſchweigen
das was den Spruch Eccleſ.g. 2. betrifft derſelbe nicht
von der Ungewißhtit göttlicher Gnade handelt wie
Salmeroin i Cor. 12. diſp. 4. und Alphonſ. de ca-
ſtro libh.7. adv. hær. tit. Gratias, in noviſſima edi-
tione bekennen ſondern nur zeiget daß man aus den
euſſerlichen Begebenhriten nicht ichlieſſen könne ob ti
ner ex ſey es ſelbſt dder andere bey GOtt in Gnaden
ſey wie Cajetanusſilbſt in h. J. ihn alſo erkläret.
Fr. Was haben die alten KlrchenLehrer hie

voy fuf eine Meinnug gehabt?
Antw. Eben ſolche als die Lutheraner haben wie
tiian das weitlaufffig beh ihnen leſen kan und beruffe
ich mich derKürtze wtgen ijt nür auff den Cyprianum,
in) Ambrofiutti. n) Hilarlutn b) Bernhardüm, p)
Auguſtinumniq) in e. eej n s2t nFr. Lehren dieutherauerſon ociue ijtufur uns anua ethan man keine Buß

wercket und uffe?..Wann ſie lehrten man keint rechtfch af
D

fene Fruchte det Buſſe thun durffte ſo wären ſie arger
als die Heyden; iſt alſo dieſes eine Sataniſche Laſte

rung.
1

Fr. Jch hore daſſ ſie nichts von Faſten halten

iſt das dann nicht wahr?
Antw. Die Lutheraner halten ja Faſt Buß· und

BetTaget wit ſolten ſie dann das Faſten verwerffen
aber von dem ſcheinheiligen heuchleriſchen Faſten hat

Chri
m) vSerm 4 de mortalitate n) in bſalm 34. eirca finem.

o Canon. 5. in Matin. p) Epiſt. 190. ad Innoceni. Pontiſ.
q) Serm. 16. de verbis Apoſtoli cap. a4. T. 1o.
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Chriſtus ſie gelehrt r) nichts zu halten hergegen drin
gen ſie auff die Gottgefcllige Faſten.s) Summaſie
rorderm eine folche Buſſe die nicht blos im Euſſerlichen
beſtehe ſondern die aus dem innern Grunde des Her
tens gehet und die ſich fonderlich nach des Propheten
Buß. Ermahnunge). in Abſchaffung des Boſen und
Verrichtung allerley von GOtt anbefohlener guten
Wercke euſſert.

vr nnneeArntiw. Die ſolches lehren die fuhren eine der voll
gultigen Gnugthuung unſers Heilandes JEſu Chri
ſti verkleinerliche. Lehre. Dit Lutheraner aber lehren
daß ein Chriſte Glauben müſſe: Chriſtus habe durch
ſeinen  GOtt geleiſteten Gehorſam für der Menſchen
Sunde uberftuſſig guug gethan und habe uns gottli
vhe Gnadt rt. zu wigt atbracht; bieſer Glaube aber
fuhre bey ſich heuttiche Ginet uber ſeine Sunde und
wircke einen heilinen Nprfag das funoliche Leben zu an
dern/ als denn auch dey wayren bußfertigen Sundrrn
dieſe Aenderung nicht aüsbleibe.

4. Lehr.
Fr. Lehren die Lutheraner daß die wahre

Kirche Chriſtikn Jrrthum gerahten und
die wahre Lehre Chriſti verdunckelt ha—
be  welcheb jader H. Schrifft zuwider
wann mau die Spruche Matth. 16. 18.
c. i.iJ. c.28. 2o. i Tim. 15. anſiehet?

Be Antw.t) Matih. 6. 16. 17. 18. Eſ. 8. j. G. 7. t) EſaI. ib.iJ.

Je

J

S
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Antw. Es werden zwar die erwehnte Spruche von

den Papiſten impertinent angefuhret und übel appli-
ciret doch will ich mich itzt dabey nicht auffhalten ſon
dern ſage nur daß die Lutheraner für die wahre Kirche
Chriſti allen Reſpect haben und uber dieſelbe niemals
einige Klage gefuhret noch dieſelbe einiger GrundJrr
thumer beſchuldigen.
Fr. Was iſts dann fur eine Kirche von wel

cher ſie ſagen: daß ſie in ſchweren Jrr
thum gefallenec?

Antw. Es iſt die unterm Pabſte ſtehende Romiſche
und die derſelben anhangende papiſtiſche Kirche als
welche kein Privilegium auffweiſen kan daß ſie mehr
fur Jrthumern vernchert ſey als die Corinthirche Ephe

ſiſche Aſiatiſche ec. und viel andere Kirchen mehr von
welchen die Papiſten nebſt uns geſtehn daß ſie in ſchwe

re Jrrthumer gerallen ſeyn und die Lehre Chriſti ver
dunckelt haben ja einige gar zu Grunde gegangen.

Fr. Folgt daraus daß wann die Romiſch
Papiſtiſche Kirche aeirret und ubel geleh
ret die wahre Kirche Chriſti fehlen und
ubel lehren konne?

Antw. Das folgt gar nicht daraus weil die wahre
Kirche an keinen Ort und an keinen Menſchen ge

bunden.Fr. Woiſt dann die wahre Kirche Chriſti in

Zeit von iooo Jahr da nach der Luthe
raner Aunaae die Papiſtiſche Kirche in
Jrrthumi ſoll geſteckt haben geweſen iſt

ſie
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ſie etwan ſo langeZeit unſichtbar geweſt?
Antw. Daß die wahre Kirche in ſo langer Zeit aller

Orten und bey allen Menſchen ſolte unſichtbar geweſt
ſeyn lehren die Lutheraner nicht aber wie auch eint auff

einem Berge liegende Stadt nicht von allen weit ent
fernten Menſchen und an weit entfernten Oertern mag
geſehen werden ſo mag auch wohl die wahre Kirche
nicht aller Orten und von allen Menſchen geſchen wer—
den gleichwie Elias die Kirche in Jſrael nicht hat ſehen
konnen.
Fr. Siun RAu Au A a ννο Goν te geweſt ſ

wgecug auben ſgehabt er hren Glauben nicht beken

Antw. Es ſind immer Rechtglaubige obgleich n
nicht allemahl in groſſer Menge geweſen die ſich auchnicht gewegert werden haben ihren Glauben es 95

nohtig geweſt mit dem Mundezu bekennen welches p

ſie ohne Noht zu thun nicht ſchuldig waren alsdann
J

auch ja die Papiſten ſelbſt an Oertern wo Gefahrlich
keit verhanden ſich verborgen halten daß ſie von jeder
man nicht wollen erkandt ſeyn; die aber wanns Noht
iſt ihren Glauben mit dem Munde nicht bekennen wol
len ſind Heuchler und keine Chriſten. Ja daß zuallen
Zeiten Leute geweſt auch in der dickſten Finſterniß des!
Pabſtthums welche die göttliche Wahrhtit bekandt
und den Jrrthumern des Anti. Chriſts widerſprochtu/ 1

aus der Kirchen Hiſtoria bekandt und kan man davon
auch ihr Zeugniß mit ihrem Blute beſtätiget haben iſt

leſen des Flacii Catalogum teſtium veritatis.
1

B3 Fr
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Fr. Kanſt du mir denn nicht einige Zeugen

der Wahrheit nennen welche den Auti
Chriſtiſchen Jtrthumern widerſprochen?

Antw. Es ſind zwar die Kirchen. Scribenten offt
ſehr dunckel doch mag man aus denſelben erſehn daß
in allen Seculis ſich Meinner gefunden die den unge
grundeten Neutrungen widerſprochen und daruber
ſind verketzert worden man findet alſo im gten Seculo
dergleichen Leute welche wegen des Zeugniß der Wahr
heit ſind verfolgt worden. u) Jm gten Seculo ſind
Leute gefunden worden welche dem Hochmuht der
Pabſte ſich widerſetzt haben. w) Daß im roden Se-

culo quch Zeugen der Wahrheit gefunden worden
welche des Pabſtes und ſeiner Cleriſey Greuel entdeckt
haben mag nicht geleugnet werden. x) Jm riten
Seculo klagen zwar die Dapiſtiſche Scribenten uber
die Neuerungen y) aber Hottingerus weiß ihnen zu
ſagen z) daß es ftomme redliche Leute welche der Pfaf

fen Poſſen nicht vertragen wollen. Wie dann ein
frommer Einſiedler Namens Simeon bald als ein Ke
tzer wäre getodtet worden wann nicht einige redliche
Leute ihn gerettet hatten. a) Jm t aten Seculo ſind
die für Arianer und Manicheer ausgeruffene Walden

er h) bekandt geworden welche zwar mjt allerleyLaſter
Namen ſind belegt worden von welchen mogen geleſen
werden c) daß es aber redliche und fromme Leute ge

weſen
in) vid. de Aldelmo aliisque Baldæus. Beda &e ex eo Baronius.

ve) vid. Anaſtaſius Platina in Nicolao 1. Sigon. lib. V. de
Reg.ital. x) vid. Centur. Magdeburg. Uſſerius de succelſ.
Eccleſ. Hottingerus Sec. X. Mornæus &c. y) Genebrard. Ao.
1049. 2) H. E. C. xI. p. 266. a) Adamus Brem. 11. c.ß
b) Roger. Annal. A. 1176. c) Albertus de Capitaneis. Rai-



c 23 dweſen konnen ihre argſte Feinde nicht leugnen g) und
daß ihre Lehre der H. Schrifft viel contormer ſey als
die Papiſtiſche kan man bald mercken wann man ih
re Beſchreibung lieſet. e) Jm 13den Seculo ſind nebſt
den Waldenſer mehr Zeugen der Wahrheit auffge—
ſtanden. k) Jm iaden Seculo hat ſich die Anzahl
der Waldenſer gemehret und in Engellund iſt Jehann
Wikleff auffgeſtanden der von der Wahrheit zu zeugen
angefangen welche Zeugniſſen auch in Bohmen aus

J

gehrochen.g) Jm igden Seculo find ſonderlich be
rühint geweſt der eifftige Prediger in Florentz  Iieron.

J

davquatrola, der wegen ſeilies von der Wahrheit abge A
legten Zeugniß den Marter. Todt hat ſchmecken muſ ju
ſen von heſſen unſtrafflichen Wandel gottlichen Eifer L

und gottloſen ungerechteſten Procels, welchen der Ro
4

miſche Anti-Chriſt mit ſeiner Ehr.vergeſſenen Cleriley
gegen ihn furgenommen grundliche und ſichere Nach J
richt gibt der bekandte Theoph. Spizelius. n) Jn J

Bohmen aber der bekandte Johann Huſtund. Hieran 5Wn Prag welche wegen des daß ſie der Heil. Schrifft
J

gemaß lehreten von dem Coſtnitziſchen Concilio, wel J
ches eben ſolchen Proceſs gegen ſie geführet als vor J
mahls das Judiſche Concilium zu Jeruſalem geaen J
Chriſtum auff die allerungerechteſte Ahrt zu ihrer ſelbſt J

tigenen ewigen Schande zum Tode verdammet als J

B4 ſie Jnerus. Petrus de Pilichdort in Biblioth. Patrum Bernh. J uzen-

buigius. Antoninus Joh. Benedictus in hiſt. Wald. Albig. lr
d) Ramer. Sach. lib, adv. Wald. c. d4. luquiſitor in Catal. F. uhn

Cat. T. V. p. 667. g) vid. Balæus ceni. VI. Æn. Sylviis Læ- 9
kil

V. l. xV. p. 557. &c. Autor. de Vald. p. J43.
e) Æn, Sylv. Hiſt. Bohem. f) vid. Balæus Matih. Pariſ p. 697 9

kſe

grl.

landus Warthon, append. ad cavei Hiſt. Lit p. 37.
h) Infel. Linerat. Commen Xxil.

uiß

t



l 24 Ycſie dann auch im Himmel itzt mit der Marter-Krone
prangen dahingegen ihre Feinde und Richter ſo viel
ihrer ohne rechtſchaffene Buſſe dahingangen ſind itzt
in dem feurigen Pfuhle dafur büſſen muſſen. Von
welchen Martyrern die Geſchicht: Bucher angefullet

ſeyn. l)
Fr. Da denn nun zu allen Zeiten ſich Leutt

gefunden welche der gottlichen Wahr
heit augehangen ſo wird dannjadie Kir

ſſ

J

che allezeit mu en ſichtbar ſeyn dann
wie konte man onſt als Chriſtus ja ha
ben will Matth. 18. 17. bey ihr klagen?

Antw. Das iſt jah wohl eine ungereimte Folgt.
GOtt will ja auch daß ein Krancker den Artzt ſolle
conſuliren aber daraus folgt nicht daß man an allen
Orten einen Artzt haben konne wo alfo die Kirche iſt
hat man ſie zu hoören aber aller Orten iſt ſie nicht zu fin
den.

Fr. Wenn aber die wahre Kirche allezeit ſicht
bar ware tonte man daraus wohl ſchlieſ
ſen daß die Papiſtiſche Kirche die wahre
Kirche ſeyn müſte weil ſie allezeit ſicht
bar geweſt?

Antw. Es iſt i) nicht wahr daß die Papiſtiſche
Kirche ſo wie ſie itzt iſt allezeit geweſt dann in den dreh
erſten Leculis hat man das nicht gelehrt was itzt darin
gtlehret wird. 2) Jſtdes Satans Schule oder Kir

cht
iĩ) vid. Theobald. Hiſt. Huſſ. Hajecus: Mutius Chron. Germ.

Hiſtor. Hufſit. Æn Sylv. hiſt. Huſſ. Acta ap. Surium Bini-
um, Siumpf. hiſt Conc. Baſil.
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che allezeit von der Apoſtel Zeit an ſichtbar geweſt eine
ſolche Kirche des Anti- Chriſis iſt ja ſreylich in der Ro
miſchen zu finden und iſt von je und je her da geſehen

worden.

5. Lehr.
Fr. Lehren die Lutheraner daß die. h. Schrifft

in allen Stellen ſo klar ſey daß ein jeder
Menſch dieſelbe recht verſtehn konne?

Antw. Das lehren ſie gar nicht ſondern das lehren
ſie daß die H. Schrifft in den Stellen wo die zur See
ligkeit nöhtige Grundkehren fürgetragen werden ſo

befleiſſigen i

Schrifft geübte Sinnen zu haben und bereit ſthn der 5
Wahrheit bey ſich Platz zu laſſen ſolche wohl verſtehn
mogen aber geſtehn dann auch gern daß unſer Evan
gelium in denen die verlohren werden verdeckt iſt bey
welchen der GOtt dieſer Welt der Unalaubigen Sinn
verblendet hat daß ſie nicht ſchen das helle Licht des E
vangelii von der Klarheit Chriſti. Cor. 4. 3 4. Wor
unter unſre Gegner ſind. Petrus aber iſt uns mit ſei
nem Spruche 2 Ep.c. z. 16. nicht entgegen.

Fr. Lehren die Lutheraner weiter daß man
nichts alauben und halten ſolle als was

4444418 Durder hESchtli t.
Antw. Sie lehren aus dem Worte GOttes k) daß

wir Menſchen allein auff dieH. Schrifft gewieſen ſeyn
als worin aſles dasjenige enthalten was zu glauben

Jundzuthun nohtig wann wir wollen ſeelig werden.

B Fu. Jł) Luc.i6. 29. Joh gJ. 39. 2 Tim. J. 15-17.

n
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Fr. Hat nicht Paulus ſcine Theſſalonicher

p. verwieſen auff die Satzungen die ſie nicht nur durch der Apoſtel
SendVBriefe ſondern auch durch ihr

Worte 2Antw. Die Apoſtel haben ſo wohi GOttes Wort
geredet als geſchrieben und dg nun die Theſſalonicher
ſolches gehöret und geleſen o muſten ſie rins ſo wohl
als das andere annehmen nachdem wir aber der Apo
ſiel Chriſti und der Propheten Wort ſelbſt nicht gehoö
ret wer will uns dann gautzgewiß ſagen welches ihr
Wor ſey weñs die Schrifft nicht ſagt; Wir konnen
hierunter keinem Menſchen trauen; keinerkan ein Cre
citiv auffweiſen daß er auſſer der Schrifft GOttes
Wort anzuweiſen von Gott beſttllet der Schrifft aber
konnen wir trauen.Fraa. Was lehren die Lutheraner von der

Beichte und von dem. h. Abendmahl?
Antw. Sie lehren nichts anders davon als was in

der Heil. Schrifft ſteht welches in folgenden Capitteln
mit mehrern ſoll ausgefuhret werden.
Fr. Lehren die Lutheraner daß die letzte Oe

lung eine menſchliche Erfindung ſey den
Nutzen nicht habe welchen die Papiſten
fürgeben und in der H. Schrifft nicht ge
grundet ſey!

Antw. Die Lutheraner lehren daß in der Apoſtoli
ſchen Kirchen eine Salbung bey den Krancken ge
braucht ſen davon dieſelbige geſund worden von wel

cher
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cher die Schrifft I)rede aber das konne gar nicht gezo
gen werden auff die letzte Oelung die bey den Sterben
den furgenommen wird. Eine ſolche ſeth in der Form
als ſie im Tridentſchen Concilio m) angefuhret wird
von Chriſto und ſtinen Apoſteln nicht geordnet; in der
H. Schrifft waren keine Verheiſſungen zu finden daß
die letzte Oelung einigen Nutzen ſolte haben. In der
erſten Kirchen hätte man nichts von ihr gewuſt (dann
die vom Bellarmino m) angefuhrte Schrifften der Kir
chenLehrer waren nach ſeinem eigenen Geſtaändniß a)
nicht glaubwurdig dahingegen ware ſie dn uen be
ruchtigten Ketzern den Valentinianern aln
lrenæo p) zu ſehn ublich geweſt. Im e 4
ware einiges davon ſo viel aus der Kirchen r—

l

daß zuletzt die Scholaſtieci gar ein Sacran F

J

4
ſehen vom Pabſt Felice IV. in die Kirche m J

in folgenden Zeiten wäre ein mehrers hinzu nn

gemacht.

Fr. Kan man aus den erwehnten und vielen
andern Stuken die hier nicht gemeldet?
werden finden daß die Lutheraner ihre
Lehren nicht auff das reine Wort GOt

teesgrunden?Antw. Man findet gerade das Widerſpiel. Die
Papiſten mogen die Schrifft drehen wie ſie wollen ſo
können ſie doch keinen Chriſt-vernünfftigen Menſchen
überreden daß der Lutheraner Lehre mit der Schrifft
ſtreiten ſolte.

Fr.D) Mr. G. 13. c. 16 18. Jac. j. I4. 159. mm Seſſ. 14. de sa-
eram. extr. inet. n) J. 1. de exir. unct. o) J. de ſtript.
Eccleſ. p) l. 2. 18.

E—

 S

9
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Fr. Hat man denn nicht der Papiſten Groß

ſprechen als ob ſie erwieſen: der Luthe—
raner Lehre itimmte mit der Schrifft
nicht uberein fur eine eitle Prahlerey zu
achten?

Antw. Das iſt eine kindiſche Frage. Wann du
mich aber fragteſt was von dieſem Großſprechen oder
eiteln Prahlerey der Papiſten zu halten ſey? ſo wurde
ich antworten: Man hatte es fur einen lubrilen Griff
des Teumels zu halten die Einfaltige von der gottlichen
Wahi und ſteligmachenden Lehre abzuhaltrn dañ

—7ria

es kanmnicht anders ſeyn ſie muſſen einen Eckel bt
kommen fur der Lehre die nicht mit ihrer Kirchen Lehrt
uberein kommt und von welcher ſie aus dem Munde

 ihrer Lehrer die ihrer Meinung nach ſo lange ſie ihrtr
KRirchen Lehre furtragen nicht irren konnen horen daß

die Schrifft wiber die Lutheriſche Lehre ſtreitt.

6. Lehr.
Fr. Wie wann mau beweiſen konte daß

die Lutheraun. 111ri unrten, wel— A 4A A 444α A 1.

ches ſic hun muſten  wann ſie ſich gantz

rñãu ub—ſſen (und dal ſievielesthaten welchts
ie a en muſten muſte man dann nicht

yie en  daß die Lutherauer bey den

ben.Antw. Die Lutheraner haben nirgend geſagt: Daß

man
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man nimmer von dem Buchſtaben der Heil. Schrifft
abgehen muſte dann ſo muſte man ja ſeinen Vater
Mutter Weib Kind Bruder Schweſter auch dazu
ſein eigen Leben haſſen welches Luc. 14. 26. Chriſtus
geſagt ja ſo muſte man nach des HErrn Befthl Matt.
18.8/ 9. ſeine Hände und Fuſſe abhauen und ſeine
Augen ausreiſſen; ſondern das ſagen ſie ob manzwar
von dem Buchſtaben wiewohl nimmer ohne wichtigt
Urſach abweichen muſſe ſo muſſe man doch nimmer
den buchſtablichen Verſtand fahren laſſen dann der

(ſenlus litera) Verſtand nach dem Buchſiaben iſt
offt von dem buchſtablichen Verſtande (ſenſu litera-

ſehrunterſchieden e. g. wann Chriſtus Lut. 13. 32.
den Herodem einen Fuchs nennet ſo muſte nach dem
Buchſtaben er ein unvernunfftiges vierfuſſiges Thiet
ſeyn da doch nach dim buchſtablichen Verſiande der
aus den Worten Chriſti erſenen wird er ſagen wollen
daß Herodes ein ſiſtel tmann ſey. Jſt alſo der buch
ſtabliche Verſtand derienige der den Sinne des Heil.
Geiſtes und ſeiner lntentior, welche aus den Worten
der Schrifft muß erforſcht werden gemaß; und ſo
mag nun den Lutheranern nicht erwienen werden daß
ſie Lehren furtragen zu deren Beweiß ſie aus der
Schrifft Spruche anfuhrten deren Erklährung dem
Ginne des H. Geiſtes zuwider oder daß ſie Lehren ver
werffen die in der Schrifft gegrundet?

Fr. Worum woſe

raner ei nicht die Füſſeda doch Chriſtus Joh.i3. 1415. ausdr ack

lich das befohlenhat?
Antw.
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Antw. Wann wir dasjenige bedencken was Chri

ſtus nach des Evangeliſten Erzehlung hat verrichttt
was ihn zu dieſer Verrichtung hat bewogen; die Re
den die er dabey gefuhret und was er fur Abſichten hier
unter gehabt/ ſo werden wir leicht ünden daß es Chri
ſto um kein eigentliches Fuß Waſchen zu thun geweft

dann woju ſoll das dienen ſondern daß er den Stini
gen ein Extmpel wolte geben daß keinerſſieh zu groß ſol
te duncken laſſen dein andern in der Liobe zu dienen und
daß alſo ein jeder Junger Chtiſti nach. ſeinem Exemptl
muſte demuhtig und dem andein zu  dienen bertit
ſeyn. qy.Fr. Warum feyren ſie nicht den Samſtagl

ſpondern den Sonntaa da es doch heiſſt!
Gedencte daß du dencSabbathluicht aber

5den Sonntag! heiligeſt.
Aniw. Man konte ja die hutheccnt auch fragen?

Warum ſie ſich nicht beſchneiden lanen welches ja von

GOtt auch befohlen. Die Papiſten werden ſagen:
Das gthore zum Ceremonial. Geſetz jenes aber zum
Moral-Geſttz; ſo antworte daß ob zwar die Heili
gung einer Zeit zum GottesDienſt zun Morak Geſctz
gehore ip gehore doch dieſes daß es eben der Sabbath.
ieyn muſſen auch zum Ceremonlal. Giſet woran die
Leute im alten Bunde gebunden in neuen Bunde abet
heiſt es r) wir ſollen uns niemand lafſen Gewiſſen ma
chen uber Sabbather.Fr. Warum empfaugen die Lutheraner das

Abendmahl nicht des Nachts nach dem
Abendq) vid. ltrigi diſput. de pedilavio Chriſti imitado.

Coloſſ. 2. 16.
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Abend—Eſſen daes doch der Heiland mit
ſeinen Jungern ſpat gehalten?

Antw. Man konte uns auch fragen: warum wirs
nicht nach dem Exempel Chriſti im GaſtHauſe auff ei
nem gepflaſterten Saale am Tiſche ſitzendre. hielten?
Wiil abtr Chriſtus jenes ſo wenig als dieſes befohlen
ſo ſind alle dieſt und dergleichen Umſtande in Chriſiliche
Freyheit geſtellet und handeln alſo die Lutheraner nicht

wider die Schrifft da ur dasjenige in Acht nehmen
was nach der H. Schrifft Anweiſung zum Weſen die
ſes H. Sacraments gehoöret..

ntw. Das kan ninnncunebi bewieſen poerden.

Fr. Iſt nicht in dem erſten Chriſtlichen Con-
ecilio o) den Chriſten zu Antiochia verbo
ten worden Blut und Erſticktes zu eſſen
woruber die Lutheraner ihnen doch kein
Gewiſſen machtn?

Antw. Wiil die ſchwache Chriſten aus dein Juden

thum ſich daran ärgerten ſo muſte dergleichen um der
Schwachen willen billig unterlaſſen werden daes ſonſt

an ſich nichtunrecht und es heiſt t) alles was feil iſt

auff
2) Ador. 15:28. 29. t) 1Cor. 10. a5. sonl. 1 Tim, 4.

J. 3. 4. j.

Je

le
wa e welches doch in der H.

J J

uet J ll 1
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auff dem FleiſchMarckt das eſſet und forſchet nichts
auff daß ihr des Gewiſſens verſchontet.

Fr. Warum tauffen die Lutheraner kleine
Kinder/da doch in der gantzen. h. Schrifft
nicht zu finden daß jemayhlen ein kleines
Kind ſey getaufft worden?

Antw. Weil Chriſtus u) ſeinen Juugern befohlen
hat daß ſie alle Volcker worunter die Kinder mit be
griffen ſollen ru Jungern machen welches bey kleinen
Kindern durch Tauffen geſchehen mogen. Wieil die
kleine Kindit ja auch einen Anſpruch an das Reich
GoOttes haben es aber dann auch heint ve) daß wer
aus dem·Wzaſſer und Geiſte nicht gebohren ſey nicht
in das Reich GOttes kommen konun Wiil in der
Tauffe zwiſchen GOtt und dem Menſchen ein Bund
auffgerichtet tird die Kinder aber zu dieſem Bunde
mit aehortn ſo muſſen ſie dann auch nach der Heil.
Schrifft Anweiſung getaufft werden. Weil Chriſtus
Matth. r1o. 14. die Kinder zu ihm zu bringen befohlet
ſolches aber durch Tauffen geſchehen kan ſo will er ſie
getaufft haben.

Frag. Was iſt aus dieſem allen zu ſchlief

ſen?
Antw. Daß die kutheraner Schrifftmaſſig und

genug nur wäre zu wunſchen daß ſie allt
dem Evangelio wurdiglich mochten wandeln.

lI.Vonu) Matih. at. 19. v) Joh. 3. 5.
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II.

Von der Beichte.
J. Lehr.

Frag. Was lehren die Lutheraner von der
Beichte?

Antw. Sie lehren daß dreyerley Arten ſind zu beich
ten 1I) da man GOtt alleint 2) da man ſeinem Nech
ſten und z) da man fur dem Diener GOttes ſeine
Sunden bekenntt.
Fr. Was lehren ſie von der erſtẽ Art Beichte?

Antw. Sie lehren daß ſolche ſchlechterdinges noht
wendig ſeh die dann auch nicht von Menſchen ſon
dern von GOtt befohlen ohn welcher die Sunden
nicht mogen vergeben werden und dahin gehoren die
Spruche  Joh. 1. 9. Prov. 28. 13. Pſ.32. 3/5.
Fr. Was iehrenſie von der Beichte die man

dem Nechſten thun muſſe?
Antw. Sie lehren daß wann man den Nechſten

deleidiget ſolches fur ihm denn auch bekennen muſſe
wohin der Spruch Jac. 5. 16. gehoret. Von ſolcher
Bekanntniß handelt Chriſtus;x) auff ſolche dringet
er auch. y)
Fr. Waslehren ſie von der Beichte die man

fur dem Prediger thut?
Antw. Daß ſolche zwar nicht ſchlechterdings noh

tig wie ſie dann auch in der H. Schrifft nicht befohlen
aber ihren guten Nutzen moge haben daher ſie von

C derx) Lus. 17. 14. y) Maith. j. 24. c. 6. 15.

Je
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der Kirchen konnen angeordnet werden und wo ſie ge
ordnet ſey man ſchuldig dieſe Ordnung zu ohſerviren.

Fr. w en pruchen Matth.
t unr Joh 2o 2 ſcllieſſen daß Gott
den Prieſternalle ſeine Sünden zuoffen
hahren befohlen?

Antw. Das mag daraus gar nicht erwieſen werden.
Fr. Wir konnen die Prieſter den Unterſcheid

machen zwiſchen den Süunden die ſie
waochilaſſen oder behälten ſollen wann ſie

nicht wiſſen was man vor Sunden be
gangen und wenn man ſie ihnen nicht

anzeigaet?Antw. Die Prieſter ſollen allen bußfertigen Sun
dern ohne Unterſcheid alle Sunden nachlaſſen allen

unbußfertigen aber dieſelbe behalten.
Fr. Hat nicht Chriſtus den Prieſtern das

RichterAmt auffgetragen zu erkennen
welehe Sunden zu behaiten und nachzu

laſſen ſeyn?
Antio. Chriſtus hat die Prieſter nicht zu Richtern

geſetzt die ſich der verborgentn Sunden ſollen erkundi
gen ſondern zu Haußhaltern denen er ſeine Schluſſel
amvertrauet mit welchen ſie die Gnaden. Thur denjrni
gen zuſchlieſſen müſſen welche ſie in offenbahrer Unbuß
rertigkeit ſtehn ſehen und ſo ſchlieſſen ſie auch ſolche den

jeniaen zu deren Unbußfertigkeit ihnen nicht ſondern
GOtt als dem Hertzenkundiger alleint bekandt iſt
hergegen muſſen ſie ſolche offnen allen Bußfertigen ob

ſie
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ſie gleich keine von ihren Sunden wiſſen. Denn die
Prieſter nicht nur beſtellet ſeyn zu erklaären: daß die
Sunden vergeben oder behalten ſind ſondern ſie haben
die Macht aber nicht nach eignem Gefallen die Sün
den zu vergeben und zu behalten. 2)

Fr. Ware es unrecht wann einer dem Prie
ſter ſeine verborgene Sunden bekennen
wolte?

Antw. Gar nicht vielinehr kan manchem es ſehr

nutzlich ſeyn wann er ſein Gewiſſen mit groben Sun
den beſchweret manchen ware es auch zu rahten daß kn

ers thäte indes iſt es nicht ſchlechterdings nohtig und
muß auch niemand dazu gezwungen werden die frey

willige Bekaänntniß iſt auch in der Lutherſchen Kirchen
gemein. J

Fr. Hat man Exempel in der Apoſtoliſchen

Kirchen daß einige ihre Sunden den A
vpoſteln vekandt?

Antw. Ja wirqeſens Act. 19. 16.

Fr. Mag hieraus der PapiſtenOhrenBeich
te erwieſen werden?

Antw. Gantz nicht wie dann ſolches der Jeſuit
Lorinus a) ſelbſt geſtchen muß.

Fr. Hatten ſie aber ohne ſolche Beichte wohl
Vergebung erhalten mogen?

Antw. Watrum nicht wenn ſie hertzliche Buſſe
dethan und ihre ſchlimme Bucher hinweg gethan hat

C 2 tenn) vid Carpæov. Vertheidigung des Loſe Schluſſels conirs
Muüulmannum. a) Commentar. ſuper hune locum,

f

in
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ten dann das gehorte wie Chriſten bekandt ſeyn muf
mit zur Buſſe.
Fr. Warum haben die Lutheraner die Oh

ren-Veichte ſo wie ſie bey den Papiſten
gebrauchlich iſt abgeſchafft?

Antw. Weil r)weder Chriſtus noch ſeine Apoſtel

dergleichen OhrenBeichte befohlen. 2) Keine Ver—
heiſſung einiges Nutzens davon verhanden. 3) Kein
Exempel in der Heil. Bibel zu finden daß jemand ſo ge
beichtet. O DenGevwiſſen ein Strick angelegt wird in
dem man immer zweiffeln muß ob man auch ſeinen
Sunden gnug nachgeſonnen ob man auch Tod
Sunden verſchwirgen indem die wenigſten wiſſeh kon
nen welches Tod oder laßliche Sunden da noch kein
Catalogus davon heraus ob man nicht auch die laß
liche Sunden beichten muſſe indem ja b), befohlen
die Sunden wider das gte und iode Gebotzu beichten
welche fur laäßlich geachtet ob nicht Todt Sunden
ſeyn durfften die für laßlich angegeben werden indem
keine Sunde an ſich läßlich ſondern alle Sunden dit
nicht bußfertig bereuet werden uns der Gnaden Got
tes konnen berauhen. 5) Es nicht muglich iſt aller
Sunden und aller dabey ſich befindenden Umſtande
dit auch mit gebrichtet werden ſollen ſich zu erinnern
da man nicht einmahl ſie alle verſtrhet. 6.) Jn der er
ſten Kirchen dergleichen Beichte gar nicht bekandt ge
weſt welches auch Papiſten ſelbſt geſtehn muſſen. c)

Fr.
b) in Catecheſ, Roman. c) Ferus in Matth. cap. 11. p. 147.

Gabr. Albaſpinæus l. 2. ad opt, Miley. coni, Tu, ollenſ.
ſumm.
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Fr. Zeigt die Kirchen-Hiſtoria nicht an daß

ſchon im zten Seculo die Beichtegeordnet
geweſt?

Antw. Origenes, d) Cyprianus e) und Tertul-
lianus ſ) geben zu erkennen daß ſchon im zten Secu-
lofur diejenige die inſchwere Sundengefallen Beicht
Vater beſtellet fur welchen auch wohlandere die zar—
ten Gewiſſens geweſt ihre SchwachheitsSunden zu
beichten ſich nicht geſcheuet. Wegen vieles dabey für

gehenden Mißbrauchs aber ſind dergleichen Beicht
Vater gegen das Ende des aten Seculi vom Nectario,
Biſchoff zu Conſtantinopel wieder abgeſchafft. g)
Jm gten Seculo hat Leo M. die PrivatBeichte zwar
eigefuhret aber Innocentius Ill. hat allererſt im 12
und'n zden Seculo die Ohren Beichte angeordnet. h)

Fr. Haben die Kirchen-Lehre? Cyprianus,
Chryſoſtomus, Hieronymus und Auguſtinus

die OhrenVBeichte recommendiret?
NAuitiv. Wenn man ie angezogenen Stellen ge
nau anſiehet wird inan finden daß ſie entweder von
einer ſolchen Beichte reden die bey den Lutheranern at
bräuchlich oder von derjenigen de man GOtt zu thun
ſchuldig iſt als auff welche die Kirchenehrer Chryſo.
ſtomus, i) Caſſianus, k) Ambroſius l) und Augu-
ſtinus m) hauptſachlich dringen.

2. Lehr.
dh RKomil. in Pſaim. 37. c) Serm.de lapſis, f) l.de pœuit.

g) Soer. Sazqm. Hiſt. Eccl. l. q. c. 19. l. 7.c. 16. Ihiſi.
trip. l.9. e. JI. h) Polyd. Verg. lib.G. Invent. c. 1.

Hom. zu. in 12. cad. Ebr. Honill. 2. in Pſalm. jo Homil.
.gF de incompreheriſ. Dei Nat. K de fine pœnit, collat. 2o.

c. NI. 2. de peen. c. i10. commentai, in Luc. l. 7. c, 1
m) cnarrat. in Pſalm. 6b.
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2. Lehr.

Fr. Dadu mich unterrichtet daß die Papi
ſche Ohren-Beichte nicht nohtig ſey bey
eiem bußfertigen Sunder ſo ſage mir
ob zur Buſſe denn auch gehore daß man
Reuund Leid uber ſeine Sunden habe?

Antw. Reu und Leid über die Sunde und das glau
bige Vertrauen daß GOtt aus Gnaden um Chriſti
willen uns die Sunden vergeben wolle ſind die ei
gentliche einige Stucke der Buſſe.

Fr. Leſe ich doch nichts in den Papiſtiſchen
Bogen vom Glauben daß er vor der
Beichte vorher gehen oder nachfolgen
ſolte.

Antw. Das Tridentſche Concilium hat n) un.
term Banne geſchloſſen daß der Glaubt an Chriſtum
Jeſum zur Buſſe welche das einzige Mittel Vergebung
der Sunden zu erlangen nicht mit gehoöre worinn ts
Chriſto und ſeinen H. Apoſteln klar ins Angeſicht wi
derſprochen hergegen wils von keinen andern Stucken
der Buſſe wiſſen als von Bereuung der Sunde deren
Bekennung fur dem Pritſter und Gnugthuung für
dieſelbe weiſen alſo den geängſteten Seelen eine iolche
Buſſt an bey welcher Judas zum Teuffel gefahren
deñ der hatte eine übernaturliche hertzliche und hefftige
Reue über ſeine Sunde; Er hat ſich auch nicht geſchä
met/fur den Prieſtern ſolcht zu bekennen er hat ſolche
mit ſeinem Leben gebuſſet und alſo die groſſeſte Satisfa-

tionn) Seſſ. 1q. c. 4. de part. peœen. can. 4.



 z9 )ygedee.Aion geleiſtet dit tin Menſch geben kan weil er aber
die Barmhertzigkeit GOttes in Chriſto durch den

—1 nareqAntw. Das iſt nicht ie. Dann wer keine
Sundezu haben ſich einbildet oder ſolche gering ach
tet ſieht nicht in der Buſſe.

Sr. Was verſteheſt du aber dann durch die

Reue?
Antw. Das wann der Menſch erkennet die Groſſe

und Menge ſeiner Sünden nach Anweiſung des gott
lichen Geſetzes auch mercket was dieſtlbe fur ein groſ

ſer Greuel dadurch er in GOttes gerechten Zorn ver
fallen 7 der ihn von ſeinem Angeſichte ewig zur Hollen
verſtoſſen werde daher in ſeinem Gewiſſen Angſt und
Schrecken entſtehe und eine hertzliche Betrubniß daß
er ſeinen GOtt mit Sunden beleidigt und druher in ſti
ne Ungnade gefallen.

Fr. Mag man auff die Art Reu und Leid er—
wecken daß man ſpricht: Mein GOtt
und HErr ich liebe dichvon Grund mei
ner Seelen und dieweil ich dich uber al—
les liebe als mein hochſtes Gut derohal—
ben iſt mir von Hertzen leyd daß ich dich
beleidigt habe.

Antw. Was will das bloſſe Sprechen mit dem

C4 Mun
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Munde ausrichten? Nichts. Von Hertzen aber kans
nicht gehn weils erlogen dann welcherMenſch kan wol
mit ZWahrheit von ſich ſagen: Daß er von Grund
der Serlen als er ſolte ſinen GOtt liebe ja wo das je
mand mit der Wahrhiit von ſich konte ſagen ſo wurde
es nicht moglich ſeyn daß derſelbe ſundigen konte die
Liebe GOttes wurde ihn zuruck halten. Wir ſo ſpre
chen wird dem durffts eben ſo gehen wie jenem Phari
ſäer Luc.ig. der mit ſeiner tingebildeten Fromigkeit ubel

anlief. Beſſer iſts daher man ſpreche: Mein GOtt
und HErr! ich hatte dich von Grund meiner Seelen
als mein hochſtes Gut uber alles ſollen lieben aber ich

finde hierin einen groſſen Mangel indem ich ja deine
Gebote nicht gehalten und dadurch meine Unliebe ver

rahten da ich nun durch meine Sunden dich beleidigt
ſo habe ich deinen gerechten Zorn verdient das nun ang
ſtigt und betrubt mich und da ich nicht gnugſame
Reue haben kan ſo erwecke du durch deinen H. Geiſt

in mir eine göttliche Traurigkeit ec.

Fr. Jſt eine Reu aus Liebe die ſo vollkom
men daßder Menſch dadurchkan gerecht
werden?

Antw. Die Reue kommt aus bem Geſetze ſo wenig
als nun das Geſttz den Menſchen kan gerecht machen
ſo wenig kans die Reue auch thun ſie mag vollenkom
men oder unvollenkommen ſeyn der Glaube allein ſo
aus dem Evangtlio entſpringet muß den in der Reut
ſtehenden Sunder gerecht machen.

M 4.

Fr. Gehoret zur Buſſe auch mit der ſteifft

Vor
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Vorſatz von allen Sunden abzuſtehen?

Antw. Er iſt eigentlich kein weſentliches Stuck der
Buſſe aber iſt eine unausbleibliche Wirckung derfel
ben ſo daß der Menſch in welchem aus dem Geſetz ei

ne hertzliche Reue über die Sunde entſtanden aus dem
Evangelio aber das Vertrauen erweckt worden daß
um Chriſti willen ihm ſeine Sunden vergeben ſind
nachdem er gerechtfertigt worden den ernſtlichen Vor

ſatz nimmt daß er durch göttlichen Beyſtand ſo lang
wlebet keine einzige Sunde thun ſondern ſich euſſerſten

Vermogens befleiſſigen wolle nach den Geboten Got
tes zu wandeln.

Fr. Jſts aber gnua daß man dieſen Vorſatz
gefaſt ob gleich die That nicht erfolget.

Antw. Wo die That nicht erfolgt ſo muß der Vor
ſatz nicht ernſtlich geweſen ſeyn und man wird dit Mit

tel nicht ergriffen haben die zu Ausfuhrung des Vor
ſatzes erfodert werdem.

Fr. Welchr. ſend aenn ſalche Mittel die da
dienen den Heil. Vorſatz wohl auszu

Antw. Man mujß ſich fleiſſig uben in der heiligen
Schrifft um aus derſtlben zu erlernen was man thun
und laſſen muſſe und vermittelſt der andachtigen Be
trachtung des gottlichen Worts zu erlangen den Heil.
Geiſt ohne welchen wir nichts Gutes zu thun vermo

gen auch hertzlich GOtt anruffen daß er durch ſeinen

i

Heil. Geiſt uns erleuchten reinigen und auff dem guten

ege wolle leiten.

Ce III. Von
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III.

Von der Firmung.
Fr. Was lehren die Lutheraner von der Fir

mung davon die Papiſten furgeben /daß
ſie ein Sacrament ſey woduich der ge—
tauffte Menſch geſtarcket wird damit er
ſeinen Glauben ſtandhafftig betenne
und meinen aus Actor,c. s. es zu bewei
ſen verweiſens auch ihren Widerſacheru/
daß ſie bey der Heil. Schrifft darauff ſit
ſich immer berieffen nicht bleiben.

Antw. Jn der Eugliſchen Kirchen wird die Fir
mung zwar beybthalten aber fur klin tigentliches Sa
crament gthalten o) daß auch aus Act. c. 8. das Sa
crament der Firmung nicht konne erwieſen werden hal
nicht nur der aclehrte Basnagius p) ſondern auch der
beruhmte D. Kortnolt q) zur Gnuge erwieſen wie wit
dann auch da vonkriner Salbung leſen ſondern daß
die Apoſtel die Hande auff ſie gelegt und uber ſie gebetet
worauff ſie die WunderGaben des Heil. Geiſtes em
pfangen. Wirr leugnen zwar nicht daß in der erſten
Kirchen wol gebrauchlich mag geweſt ſeyn daß die Ge
tauffte ſeyn nachmahls aeſfalbet worden. Daß aber
Chriſtus oder ſeine Apoſlel eine ſolche Handlung als
die Papiſtiſche Firmungiſt ſolten angeordnet und den
ſelben eine ſonderbahre Verheiffung angehanget haben

iſt
o) of ihe Sactaments in general by Gabr. Towerion Sect. 4.
p) Exercitat. hiſtorico-crit. de rebus ſacris eccleſiaſticis.
q) Disquiſit. Anti. Batonian.
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iſt aus der Schrifft nicht zu erweiſen wie auch nicht daß
die Fimung in der Form wie ſie itzt angeſtellet wird in
der erſten Kirchen ſolte jemahls ublich geweſt ſeyn denn
die Zeugniſſen welche Bellarminus anführet ſind ent
weder aus ſolchen Schrifften genommen die nach ſti
ner eigenen Geſtandniß den KirchenLehrern nur an
gedichtet oder beweiſen auch das nicht was ſie bewei
ſen ſolten. Ao. 3z11. muß zwar die Firmung ſchon
üblich geweſt ſeyn wie aus des Pabſts Melchiadis
Briefe an die Hiſpaniſche Biſchoffe zu ſehn r) aber
von der Beſchaffenheit leſen wir nichts darinn als dañ
auch aus den ritualibus zu ſehn daß die Gebrauche wie
vormahls alſo auch itzt lehr unterſchieden woraus zu
ſchlieſſen daß die Firmung fur eine freye Ceremonie
zu halten. Ja daß aquch das Recht zu firmen nicht
allein den Biſchoffen ſondern auch allen ubrigen Prie
ſiern zugekommen moögen wir von dem Chryloſto-

mo s) und Hleronymo t) lernen. Werkans daher
den Lutheranern dann vrrargen daß ſie eine freye Sa
che ihnen nicht wollen auffburden laſſen.
Fr. Cutũrn“t aus der Patenſchafft die bey190

uueO—e.

der Sauf anaeſiellet wird eine ſolche
der eicapiſtiſchen Firmung cben wie ben

ge ſt Verwandſchafft zwiſchen eini
aen Perſonen welche hindert daß dieſel
bcduauder obue Dilpens nicht heyrahten

Antw. Wann ich ſagtt daß dieſts nur ein Netze
ware

 Caranz. ſumm. Coneil. p· m. ÿ5. 5) in 1. ad Timoih.
t) kpiſt. g5. ad Evagrium.
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ware Geld zu fiſchen ſagte ich wohl nichts wider die
Wahrheit doch will ich nur ſagen daß dieſes aus kei
nem einzigen Rechte ſo in der Schrifft oder Natur ge
grundet konne bewieſen werden. Ja wann Göeiſtli
che Verwandſchafft am Heyrahten hinderte ſo müſten
Chriſten einander gar nicht heyrahten weil ſie in der ge
naueſten geiſtlichen Verwandſchafft ſtehen als da ſie
unter einander Eltern und Kinder Bruder und
Schweſtern ſind.

2

Von dem Heil. Sacrament
des Altars.

1. Lehr.
J

Fr. Was iſt in dem H. Sacramentdes Al
tars?

Antw. Es iſt da was ſichtbahres nemlich Brodt
und Wiein und auch etwas unſichtbahres nemlich der
wahre Leib und das wahre Blut JEſu Chriſti.
Fr. Weil man das letztere da nun nicht ſie—

het woher iſt man den verſichert dah
wann man das geſeegnete Brodt iſſet
und den geſeegneten Wein trincket man
nicht nuür das was man ſchinecket ſon
dern auch Chriſti Leib und Blut iſſet und
trincket da dieſes ja unſer Vernunfft un
begreifflich iſt?

Antw.
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Antw. Wir ſind deſſen verſichert durch die Worte

der ewigen Wahrheit da Chriſtus geſagt: Eſſet das
iſt mein Leib trincket das iſt mein Blut welche durch
die drey Evangeliſten Matthœeum c. 26. Marcum
c.i4. Lucamc. 22. und den Apoſtel Paulum 1Cor. 11.
auffgezeichnet ſind.
Fr. Hat Johannes c. G. von dieſein Sacra

ment an lt

Anlw Nen Damth ſn dis Sacrament erſt
lange hernach eingeſetzt. 2) Das ſacramentliche Eſſen

unh Trincken iſt nicht allen Menſchen heilſam auch
nicht ſchlechterdings und unumgänglich zu Erlangung

der Seeligkeit nohtig wie das geiſtliche Eſſen und
Trincken ſo durch den Glauben geſchicht da nun hie
von ſolchem euſſerſt nohtigen Eſſen und Trincken wie

aus dem 53 vers erhellet aus dem 24 und folgenden
vers aber daß es allezeit heilſam der Heiland redet ſo
kan hie nicht das ſacramentliche ſondern es muß das
geiſtliche Eſſen und Drinckenverſtanden werden wel
ches 3) auch die Papiſten guten Theils ſelbſt geſtehen

muſſen. u)
Fr. Sind die EinſetzungsWorte Chriſti in

oer 2ſtãndennn
422 4a0444

Anſ Sie muſſen weder geiſtlich noch naturlich

verſtanden werden dann jenes iſt Calviniſch wodurch
die wahre Gegenwart des Leibes Chriſti auffgehoben
und alſo ſtatuiret wird daß man Chriſti Leib und Blut

nicht
u) vid. Corn, Janſſen. in Comment. Evang. c. 59. Cajetan, in

part. J. Thom. qu. o.
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nicht wahrhafftig eſſe und trincke dieſes aber wärt Ca
pernaitiſch weil auff die Art ein natürliches Eſſen und
Trincken müſte verſtanden werden.
Fr. Wie müſſen ſie dann verſtanden werden!

Antw. Sie muſſen nach dem Buchſtaben verſtan
den und mihrem eigentlichen wahren gewohnlichtn
Verſtande genommen werden.
Fr. Solte das der Papiſten ihre. Meinung

daun auch nicht ſeyn?
Antw. Das kan wohl ſeyn abtr daß ſit ſich unter

ſtehen andere Kirchen zu meiſtern und verſtehen nicht
wie ſie recht deutlich ſollen reden iſt ihnen eine ſchlechte

Eh re.Fr. Eifern ſie nicht billig geggen die Refor
mirte daß ſie von dem eigeutlichen oder/
wie ſie ſprechen naturlichen Berſtande

der Worte Chriſttabgehen.
Antw. Jhr Kifrr iſt unbillig dirweil ſie ſelbſt deffen

ſchuldig ſind was ſie an andern tadeln da ſie ſelbit
Chriſti Wortt in ihremgewohnlichen Verſtande nicht.
ſtehn laſſen wann ſie ſagen die Worte: das iſt mein
Leib muſſen ſo verſtanden werden: dieſes Brodt iſt in

meinen Leih verwandelt worden wovon in folgenden
ein mehrers ſoll geſagt werden.

Fr. Jhr Beweis aber gegen die Reformir
ten wird zulauglich ſeyn?

Antw. Die Reformirte werden die Papiſten mit
allen ihren angefuhrten BeweißGrunden auslachen.
Dann das iſt ja wohl ungereimt daß ſie andere auff
Chriſti klart Befehls und Teſtaments Worte ver

wei
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weiſen da ſir dieſelbe felbſt aus den Augen ſetzen wann
das ſaubere Concilium obſtantienſe (Conſtantien-
ſe) ſo frech verwegen und gottlos daß da es geſteht
Chriſtus habe unter beyder Geſtalt das H. Abendmahl
eingeſetzt deſſen ungeachtet (noc non obſlante) befielet
auff gut Anti-Chriſtiſch daß es nur unter einer Geſtalt
ſolle gegeben werden. v) Ungereimt daß ſie aus Joh.
c. 6. die Reformirten wollen eintreiben dann wo es zu
erweiſen daß da Chriſtus vom H. Abendinahlredete
ſo hätten ſie aewonnen weil da wie ſchon erwieſen vom
geiſtichen Efſen und Trincken geredet wird welche Re
de die Capernaiten eben ſo wenig beareiffen als Nico-
demus die Rede Chriſti von der Wiedergebuhtt x)
verſtunde. Ungereimt daß da man im H. Abendmahl
nicht nur Brodt und Wein ſiehet riechet/ ſchmecket
ſondern Paulus auch ausdrucklich y) ſagt daß ſit ge
geſſen und getruncken werden die Papiſien gleichwohl

wider alle Sinne und Schrifft leugnen daß Brodt
und Wein da ſeyn und binnoch fordern durfſen die
Reformirten ſollen, ohne et Sinne Zeugniß der
Schrifft glauben. Gewiß auff die Art werden die
Papiſten den Reformirten nichts anhaben ſie muſten
dann meinen daß ſie tumme Liute wären dafur ſie ſich
ſelbſt bey allen Klugen bekandt muchen.

2. Lehre.
Fr. Mag man mit der Tradition oder einhel—

ligen Zeugniß der alten Kirchen-Lehrer
die Gegenwart des Leibes und Blutes
JEſu Chriſtibeweiſen?

Antw.
w) sSeſſ.xiIl. x) Jok. 3. 314. &e,. y) 1 Cor. ii.27.
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Antw. Wann die Schrifft nicht da wäre hattt

man auff das Zeugniß der KirchenLehrer die Men
ſchen geweſt und irren konnen nichts zu achten. Nun
aber preiſen wir die Gute GOttes daß die alten Kir
chenVater mit den Lutheranern in den HauptLeh
ren vom H. Abendmahl gantz einig ſeyn welche Uber
einſtimmung mit ihrer Lehre die Papiſten nicht erwei
ſen koönnen.

Fr. Kan man dieGegenwart des Leibes und
Blutes JEſu Chriſti im H. Abendmahl
auch wohl mit dem Ausſpruch der Kir
chen die nicht fehlen kan beweiſen?

Antw. Die Kirche Chriſti welche ſich an GOttes
Worr genaugehalten hat von der Apoſtel-Zeit an bis
auff diee Stunde ſolchts allemahl ausgeſprochen. Jſt
auch vermuhtlich daß da in dem gottloſen Concilio
zu Jeruſalem ein frommer Joſeph von Arimathia gt
funden der in der andern Raht und Handel nicht be
williget. Luc.uz.51. Jndem Lateranenſiſchen unterm
Innocentio lII. gehaltenen wie auch in dem Floren
tiniſchen und Tridentiniſchen Concilio einige wenige
Fromme geweſt welche bey der Lehre Chriſti und ſeiner
Kirchen (daß das geſergnete Brodt wanns zum Eſ
ſen wird gebrochen ſey die Gemeinſchafft des Leibes
Chriſtirc.) geblieben da ſonſt der groſte Hauffe nicht
Chriſti ſondern die Anti-Chriſtiſche Kirche repræſen
tiret und von einer ſolchen Gegenwart des Leibes und

Blutts Chriſti welche durch eint Tranſubſtantion
geſchehn ſoll geredet hat die in den Worten Chriſti
gar nicht gegrundtt iſt ſondern mit denſelben ſtreitet.

z. Lehr.
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3z. Lehr.

Fr. Jſt Chriſtus wahrhafftig bey denGzlau
bigen zugegen auch noch bevor das Sa
crament genoſſen wird?

Antw. Allerdings weil Chriſtus ausdrucklich ver
heiſſen z) daß wo zweh oder dreh verſammltet ſind in ſei

nem Namen da wolle er mitten unter ihnen ſeyn.

Fr. Davon frag ich nicht ſondern ob der Leib

Chriſti im. Heil. Abendmahl zugegen ſey
nur erſt zur geit der Nieſſung oder als—
denn ſchon wann die Worte Chriſti uber
dem Brodte ausgeſprochen ſind?

Antw. Du kanſt mir wohl nicht gewiß ſagen ob
Chriſtus dieſe Worte: Das iſt mein Leib lange
vorher ehe er den Jungern das geſegnete Brodt gege
ben daß ſie es ſolten aſſen geſorochen; Oder ob er ſie

EC

ſ

u J

zugleich bey dem Geben und ſſen ausaeſprochen; oder
ob ers erſt gegeben und glei darauff geſagt: eſſet 2c.
So kanſt du mir auch nicht agen daß da dieſe Wor
te ja nicht in einem Nu konnen ausgeſprochen werden
ob der Leib Chriſti da ſey ſo bald die Worte: das iſt
ausgeſprochen oder ob er erſt da ſty wann die Worte
hinzu gekommen: mein Leib. Wann das letztere
wahr ſo muſte das Wort: iſt ſo lange eine zukunffti
ge Zeit bedeuten bis das geſprochen würde: mein
Leib. Sind das aber nicht Grillen die aus der Pa
piſtiſchen Deuteley folgen?  Solche von derthörichten
Vernunfft ausgeſonnene Alfanzereyen abtr lanen wir

DdDe f2) Aatih. 18. ao.
ahren/
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fahren und ſagen daß die Einſetzung des H. Abend
mahls ſey eine ſolche Handlung die nicht konne getren
nit werden. Und koönne alſo nichts fur ein H. Abend
mahl gehalten werden bis daß ſich alles dasjenige in
der That findet was Chriſtus befohlen und geſagt hat
und da er nunſagt daß man eſſen und trincken ſollt
aber ſagt dann auch daß dasjenige was man ſo eſſe
und trincke ſein Leib und Blut ſey ſo macht ja nicht
das Eſſen und Trincken Chriſti Leib und Blut gegen
wärtia ſondern das Wort Chyiſti der hat die Kräifft
ſeinen deib und Blut mit den Brodt und Wein zu ver
einigen doch muß auch nach Chriſti Wort Eſſen und
Trincken dazu kommen dann ohne Eſſen und Trincken
hat Chriſtus ſeinen Leib und Blut nicht gegenwürtig
zu ſeyn verſprochen.Fr. Wie lange bleibt Chriſtus aber gegeu

wartia?Antw. Chriſtus bleibt mit ſeinim Leibe und Blutte

nicht länger ſacramentlich gegenwärtig als die ſacrä
mentliche Handlung wahrtt da er jonſt durch den
Glauben immer gegenwärtig bleibet.
Fr. Soll man Chriſtum im. h. Sacrament

anbeten?
1



Zrodt aulchn, fur Chriſtetzn rtn

Afealearg oft g
Antw. Jn der erſten Kirchen iſt die Exponirung des

Sacraments ſchlechterdings verdammt wie aus des
Thierſii Scripto de expoſitione Sacramentali zz) ju
ſehen. Zwar wann Chriſtus ſelbſt auff eine ſonderli
che Art in dem Venerabili zugegen ware ſo muſten ſich
alle Knie fur ihm beugen; daß aber Chriſtus durch die
Conlecration bes Brodtts wann nach des HErrn
Befehl die Nieſſung nicht dazu koömt zugegen ſey ha
ben die Papiſten aus der Verordnung Chriſti nicht er
wieſen köunens auch in Ewigkeit nicht erweiſen iſt
auch in der erſten Kirchen nie gealäubt worden und ſo
laſſe ich nun die Papiſten ſelbſt und alle vernunfftige
Chriſten urtheilen ob es nicht eine Art von Abgotterey
und tolglich der gröſſeſten. Sunde eine ſey wann man
Brodt ein Geichopffe GOttes als den Scbopffer
ſelbſt anbeten wolte dann Chriſtus in dem geſegneten
Brodte auſſer dem Gebrauche nicht mehr zugegen iſt
als er in einem jeden geineinen Brodte zugegen iſt ſo

wenig alſo als man dis ſo wenig ſoll man auch jenes
anbeten.

Fr. Solte die Seanungdes Brodtes nicht
einen groſſen Ünterſcheid machen zwi
ſchen dem gemeinen und aeſegnete
Brodte dan Chriſtus in dieſem aber
nicht in jenem ſey.

Antw. Vermittelſt des zur Tauffe geſegneten Waſ

D 2 ſirsæe) vide Acta Erudit. Ao. 160. p. 437.
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ſers ziehen wir den HErrn JEſum an und iſt ja das
zur Tauffr geſegnete Waſſer ein Bad der Wiedergt
buhrt und Erneurung des H. Geiſtes folglich von allen
Weaſſern ſehr unterſchieden; wie aber gleichwohl die
ſes Waſſer auſſer dem Gebrauch nichts meht als ein
ander gemeines Waſſer iſt ſo iſts auch mit dem Brod
te auſſtr dem Gebrauch beſchaffen.

Fr, Wie wañ Chriſtus das geſegnete Brodt
zwar zu eſſen befohlen hatte ſolts dann
darum unrecht ſeyn daß man Chriſtum
anbetete ob man gleich ſeinen Leib nicht

aſſe?Antw. Wo Chriſtus nur iſt ba gebuhret ihm die
hochſte und göttliche Ehre nun iſt er aber in dem geſe
gneten Brodte aufſer dem Gebrauche nicht mehr als
im gemeinen Brodte ſo wenig dls er nun hier ſo we
nig kan er auch dort angebetet werden da er ſonſt aller

Orten muß angebetet werden.
Fr. Wie kanſt du ſagen daß die Papiſten

Brodt anbeten iagen ſie doch daß kein
Brodt ſondern nur deſſen Geſtalt da ſey?

Antw. Das ſagen ſie aber nicht nur wider alle
Sinne nicht nur wider die geſunde Vernunfft ſondern
ohne ja wider GOttes Wort. Ich geſchweige daß
die Papiſten nimmer gewiß ſeyn konnen ob dasjenigt
was in der Proceſſion zur Schau getragen wird auch
wahrhafftig geſegnet oder obs nur gemeines Brodt

ſey. a)
 weFr. Mag man ausder. HeSchriffto ſins

a) vid, Miſſal. Rom. de defast. in Miſſ. tit. 7.
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crweiſen daß die rocegſions mit denn ſo
genannten Venerabili in der erſten Kir
chen gebrauchlich geweſt?

Antw. Zvie ſolten die erſten Chriſten ein ſolch Ge
prang getrieben haben da ſie nicht einmahl diejenige
die noch Schüler waren ja auch nicht alle Chriſten
nemlich diejenige die gefallen und noch nicht vollig aus
geſohnet waren nicht lieſſen zugegen feyn wann das
H. Abendmahl gehalten worden. Und alſo. die Pro-
ceſſiones und Anbetungen der geſegniten Hoſtien eine.
gautz neue Erfindung welche wie die Papiſten ſelbſt ge

ſtehn muſſen b) im i iten und folgenden Seculis erſt
auffgekommen. Ja aus der hieruber im Concilio
Viennenſi vom Pabſt Clemente V. htraus gegebt
nen Rulla c) iſt zu erſehen daß zu der Zeit dergleichen
abergläubiſche Dinge als itund furgthen noch nicht

bekandt geweſt. 4 Lehre.
Fr. Dacs klar  daf im H. Abendmahl Chri

ſti Leib und Blut zugegeu ſey ſo wird
dann auch wohl niemand an der Gegen

wart des Brodts und Weins zweiffeln
weil die Evangeliſten ausdrucklich ſagen
daß Chriſtus ſolche zu eſſen und zu trin
cken habe gegeben die Sinne ſolches auch

befſtarcken.

Dz3 Antw.h) vid, Geeg.deivalentit Tom. 4. Diſp. h. Onuph.

am iu Uroano IV. c) Clamentin. L.Ill. I.xVI.
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Antw. Das leugnen aber die Papiſten ſagende/
daß vermittelſt der EinſetzungsWorte Brodt und
Wein ſo waren verwandelt worden daß von denſelben

nichts als die Geſtalten waren zurück gelaſſen worden.

Fr. Was bewegt die Papiſten doch immer—
hin zu ſagen daß Brodt und Wein im
H. Abendmahlzugegen ſeyn da ſie doch
alle ja alle Eigenſchafften dieſer Corper

da finden?
„Antw. Sie ſagen die Kirche habe in dem allgemti

nen Concilio zu Trient dieſes daß Brodt verwandelt
ſey re. fur einen GlaubensArticul erkläret und alſo
bancken wir ihnen fur dieſe offenhertzige Bekantniß

daß die Tranſubſtantiation erſt fur 10 Jahren et
wan zum GlaubensArticul aemacht dann hatten ſie
ein älter Zeugniß auffbringen koönnen ſo wurden ſie es
nicht unterlaſſtn haben.

Fr. Was wilſt du hieraus dann nun ſchlieſ
ſen?

Antw. Daß entweper die Kirche uübtr rgoo Jahre
geirret weil ſie von dieſem Glaubens Articul nichts
gewuſt als ſie dann auch es nicht geglaubet hat dieſes
aber nach der Papiſten Auſſage nicht ſeyn kan dann ſie
ſagen die Kirche konne nicht irren. Ober daß diejeni
gen die zu Trient eine ſolche vorher unbekandte Erkläh
rung gemacht die Kirche nicht geweſt ſtyn welchts letz

tere dann auch wahr obgleich in Trient eint Kirche
maa geweſt ſeyn nemlich etliche wenige die gegen den
groſſen Hauffen nicht auffkommen konnen.
Fr. Hat aber die Kirche nicht wichtige Urſa

yhen

J
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chen gehabt einen ſolchen Glaubens-Ar—
ticul zu machen?

Antw. So müſten ſie der erſten Krchen verborgen
geweſen ſeyn weil ſie das nicht geglaubt.

Fr. Wie kan aber die Wahrheit der Worte
Chriſti beſtehen daer nicht geſagt: hie—
bey hierin oder hierunter iſt mein Leib
ſondern dis iſt mein Leib. Muß man

Ddaraus nicht ſchlieſſen daß es dann kein
BVreodt mehr ſey dieweil Fleiſch ja kein
Grodt ieyn kan?

Antw. Die Wahrhiit der Wortt Chriſti kan nicht
beſtehn wann man ſagen will daß das Brodt in den
Leib Chriſti verwandelt ſey denn das iagt Chriſtus
nicht folgt auch aus ſeinen Worten nicht weil er ge
ſagt: dis iſt mein Ltib als ob kein Brodt mehr da ſen
weil ſo wuhrhafftiu als Chriſti Leib da iſt/ſo wanrhaff
tig iſt auch Brodt ba ſtreitet auch mit ſeinen Worten
nicht wann man ſagt haß in mit und unter dem
Brodte Chriſti Leib genommen werde ja wann man
bey dem Buchſtaben bleihen und ſie in ihrem eigentli
chen Verſtande will behalten als man zu thun ſchuldig
iſt ſo konnen ſie nicht anders als wie geſagt iſt verſtan
den werden.

Fr. Wie kanſt du ſagen: die Lutheraner blie-
ben bey dem eiagentlichenn WortVerſtan
de wann ſie Chriſti Worte: dis iſt mein
Aeib ſo veritehen/ in und unter dieſem

JVBrodte iſt mein Leib da wann die Pa

D 4 piſten



piſten ſie alſo verſtehn: dieſes was fur
dieſem Brodt geweſen iſt nun in den Leib
Chriſti verwandelt worden von ihnen
man ſaaen will: Sie blieben nicht bey
dem rechten Wort-Verſtande?

Antw. Es iſt eine gewohnliche RedensArt daß
wann etwas gezeiget wird das man ſehn kan und von
demſelben etwas ſagt das man nicht ſiehet alsdann
das unſichtbahre in dem ſichtbahren verborgen dieſes
aber in jenes nicht verwandelt iſt. e. x. Wann Bier
oder Wein in einem Faſſe Gold im Beutel und man
ſagt: das iſt Wein Bier Gold kan mans nicht ſo
verſtehn daß der Beutel in Gold das Faß in Wein
oder Bier verwandelt ſey ſondern daß eins in dem an
dern ſey. Wie dann auch wanns heiſt: das Wort
ward Fleiſch, kan und muß mans nicht verſtehn als ob
das Wort in Fleiſch verwandelt ſondern daß eint
Vereinigung fürgangen Krafft deren Petrus von des
Menſchen Sohne ſagen konte: Dubbiſt des lebendigen

Gottes Sohn. Was darffs aber viel Bewriſens
daß im Heil. Abendmahl Brodt gegeſſen werde da
Paulus ausdrücklich ſolches ſagt i Cor. 11. 27. c. 10.
16. vom Buchſtaben aber man ohne Noht nicht ab
gehn muß und danun die Papiſten ſolcht Noht hie
nicht anweiſen konnen ſo kan ihre Erklahrung vom ge
weſenen Brodte und von der Geſtalt des Brodts wel
che wanns nohtig muſtt ergriffen werden hie gar kei
ne ſtatt finden zugeſchweigen daß da nach Pauli Auſ
ſage das Brodt eint Geneinſchafft des Leibes Chriſti

A3 .11 nue ſtyn
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ſeyn ſoll keine Gemeinſchafft eines Dinges allein ſeyn
konne wann nicht Leib und Brodt und alſo wenig
ſtens zwey Dinge verhanden zwiſchen welchen eine Ge
meinſchafft mag gefunden werden.

Fr. Warum ſtreiten die Lutherauer ſo heff
tig gegen die Traalublautiation. iſt denn
aun Vroorr in vier aetenen paier keine—1

Libes llondeln Erclen Speitron Chri
ſto angeordnet

Antw. Den Lutheranern iſts nich! ums Brodt zu
thun ſondern um Beybehaltung der göttlichen Wahr
heit davon man ohne Verletzung des Gewiſſens nicht

muß abgehen. Denn ſie ſehen dieſe Papiſtiſche Lehre
nicht anders an als die aus purem Aberglauben ihren
Uhrſprung genommen in der Heiligen Schrifft nicht
gegrunhet ja mit derſelben ſtreitet der erſten Kir
ehen unbekandt aeweſt und in Seelen gefahrlichen
Jrrthum eine Creatur als den Schopffer ſelbſt an
zubeten ſtürtzt. Wann das nicht wäre, ſo konten
ſie dem Papiſtiſchen Cloro die ungemeine Ehre ſamt
deme daraus flieſſenden groſſen Nutzen gerne gön
nen wann man ſie fur ſolche Leute anſichtt die
Tagetäglich unerhorte Wundder thun konnen nem
lich Brodt in Chriſti Leib verwandeln und die täg
lich Chriſtum in felbſteigner Perſon in ihren Handen

tragen.

Fr. Solte die Lehre von der Tranſubſtantiation

dre— I D nicht
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nicht von Alters her in der Kirchen be—
kandt geweſt ſeyn?

Antw. Hie Papiſten ruhmen das zwar zihen auch
viele Patres deßfals an aber wañ man ſie recht anſieht
ſo findet man daß ſie keine andere Verwandlung ver
ſtehn als die auch die Lutheraner lehren welche gern be
kennen daß im H. Abendmahl was mehr als naturli—
ches Brodt verhanden ſey und ſtehen älſo die Kirchen

Vater nicht auff der Papiſten ſondern auff unſer Sti
tt. dd Jaihr eigner Pabſt Gelaſius widerſpricht ih
nen ins Angeſicht. e)

r. Weis man nicht zu welcher Zeit die Leh
xe von der Verwandlungauffgekonunen

ſen?
Antw. Jm raten Seculo iſt die Kirche wie aus

dem Lombardo ſ) zu ſchen ſich noch nicht einig ge
weſt von welcher Art dieſe Verwandlung geweſen
und Scotus geſteht ſelbſt wie aus dem Bellarminoſg)
zu ſehn daß fur dem Lateranenſiſchen Concilio un
term lnnocentio lIll. im 13 den Seculo dieſes noch kein
Glaubens-Articulgeweft. Aſts alſo eine nagelneut
ungegründete und ungereimte dehrt woraus eine ſolche

Menge von GewiſſensScrupeln entſtanden n) daß

manq) vid. Juſtin. Apolog?l lren. l. 4. adv. hæreſin Valentin.

c. 34. Orig. in c. 15. Matt. ſub fin. Auguſtin in libr. Sen-
tent. Proſper. de conſetr. D. Heſychius ĩ. 2a. in Levit. c Z.
Ambrot J. a. de Sacram. e) l. de 2. Nat. in Chriſto cont.
Eutychen Neſtorium. ſ) J. 4. ſent. diſtinci. xl.

l de Euchar. J. c. 272. hy) vid, Rubric. Miſſal. Rom. de
defect. in Miniſt. ad Mifſ, oceurrentibus. Garant. Commeut.
in Rubr. Muſſ. Part. 0 tin ao. conf. D. Tillotſon discours
contre la Tranſubſtanciation:
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man nicht weis ob man uber die Thorheiten mehr la
chen oder uber das aberglaubiſche Weſen ſich betrüben

ſoll.

5. Lehr.
Fr. Jſt es genug daß man das H. Sacra

ment unter emer Geſtalt empfange?
Antw. Nein es iſt nicht genug.

Fr. Warum das?Antw. Weilen den Teſtaments- und Befehls-
Worten Chriui/ dafur die Papiſten in der erſten Lehre
dieſes Cap. ſebſt die EinſetzungsWorte angeben nicht
nachgelebet wird.

Fr. Warum kommen die Lutheraner dem
Befehl Chriſti vom Fußwaſchen nicht
nach?

ſfi in ſeinem rechtun Verſtande nachkommin ſolle wor
Antw. GSie wolnn daß man dieſem Befehl Chri

auff ſchon jtt der oten Lehte des t Cap.· geantwortet.

Fr. Waruureſſen die Lutheraner dieſes Sa
crament nicht des Nachts warum eſſen

ſie das Oſterlamm nicht vorher warum
eſſſen mehr oder weniger als zwolff das

H. Abendmahl welches alles doch auch
dem Exempel Chriſti zuwider?

NAntw. Weil Chriſtus nicht befohlen daß man die
ſe und dergleichen Umſtande die bey ſeinem Abend
mahl furgegangen ſolte in acht nehmen wie ſie dann
auch von der Kirchen nie ſeyn attendiret worden auch
nicht ſolten atrendiret werden aber in Sachen die zum

Weſen
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Weſen des Sacraments gehoren und die er ausdrück
lich befohlen konnen Chriſten keine Vereinderung oh
ne Verletzung des Gewiſſens machen.

Fr. Hat Chriſtus dann ausdrucklich befoh
len den Kelch zunehmen?

Antw. Wo Chriſtus dieſes nicht der Papiſten
Furgeben nach befohlen hat ſo hat er auch nicht befoh
len das geſegnete Brodt zu nehmen welchts ſie doch zu/
ſtehen muſſen da die Befehls-Worte bey beyden Gzt
ſtalten gleich ſeyn ja bey dem Kelche noch ſonderlich hin
zu gethan daß alle daraus trincken ſolten.

Fr. Solten wohl hiedurch nicht alle Apoſtel
nur mogen verſtanden werden weil die
Kirche welcher gebuhret die H. Schrifft
auszulegen es aiſo erklaret?

Antw. Diejenigen die dieſe Erklährung gemacht
koönnen nicht die Kirche ſeyn dann ſie iſt grund falſch
dadoch die Kirche nicht irret dann ſolten die Apoſtel au
lein aus dem Kelcht trincken ſo hätten ue auch alleine
von dem geſegneten Brodte ſollen eſſen weil Chriftus
eben denjenigen das Trincken befohlen welchen er das
Eſſen befohlen und laufft alſo der Papiſten Beginnen
wider Chriſti Befthl.
Fr. Was hahen die Papiſten dann fur Ur

heeeeu 6

einer Geſtalt austheilen 2
Antw. Sie fuhren drey Urſachen an 1) daß man

unter der Geſtalt des Brodt allein ſo viel empfangt
als



als wenn man auch den Kelch mit empfinge. 2) Daß
Chriſtus nirgends befohlen beyde Geſtalten zu neh

men. 3) Daß die uhralte Kirche ſich mit einer Ge
ſtalt begnuget habe.

Fr. Womit beweiſen ſie das erſte!
Antw. Sie ſprechen daß unter der Geſtalt des

Brodts allein der gantze unzertheilte Chriſtus empfan

gen werde.

Fr. Jſt deme alſo?Antw. Durchaus nicht. Dann da die Gegen
wart Chriſti aus ſeiner Verordnung herflieſt ſo folgt
daß wo dieſe Verordnung wird geandert da keine ſa
eramentliche Gegenwart Chriſti zu finden. Und die

alſo Chriſti Verordnung zuwider nur eine Geſtalt
nehmen empfangen ſacramentlich eben ſo wenig den
Leib als das Blut Chriſti weil wie das keine rechte
Tauffe it wo ſie nicht nach Chriſti Verordnung mit
gttheilet wird ſoiſt auch da nicht Chriſti Abendmahl
wo ſeine Verordnung nicht wirb beybchalten.

Fr. Haben ſie keinen andern Beweiß?
Antw. Sie ſprechen daß ein lebendiger Leib nicht

ohne Blut ſey.
Fr. Was antworteſt du hierauff?

Antw. Meine Antwort haſt du ja ſchon gehoret.
Jch muß dir aber auch unſers Lutheri Antwort com-
municiren da er unter andern ſpricht: i) “Weil
Chriſti Leib nicht ohne Blut iſt ſo folgt daraus daß“
ſein Blut nicht ohne Serl iſt daraus folgt, daß ſei
m Seel nicht ohne die Gottheit iſt daraus folgt/

daß
ij Tom. Ill, Jen. Germ. i.g29 jz0.
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daß ſeine Gottheit nicht ohne den Vater und Heil.
»Geiſt iſt daraus folgte daß im Sacrament auch un
ter einer Geſtalt die Seele Chriſti die Heil. Dreveinig
»keit gegeſſen und getruncken wird ſamt ſeinem Leib und

»Blute daraus kolgt daß ein MeßPfaff in einer jeg
lichen Meſſe die Heil. Dreyeinigkeit zweymahl opffert
»und verkaufft daraus folat weil die Gottheit nicht
»ohne die Creatur iſt ſo muſ Himmel und Erden auch
“im Sacrament ſeyn daraus folgt daß die Teuffel
»und die Holle auch im Sacrainent ſind daraus ſol
“get daß wer das Sacrament (auch einerley Geſtalt)
siſſtt der friffet den Biſchoff von Meiſſen mit ſeinem
»Mandlat und Zettel daraus folget daß ein Meisni
“ſcher Prieſter ſeinen Biſchoff in einer jeglichen Meſſe
*weymahl frint und ſaufft daraus folgt daß der Bi

rn

E

vſchoff zu Mei en muß ein groſſern Leib haben denn
Himmel und rden und wer wird allefolgen immer
»mehr erzehlen. Aber zuletzt folgt auch daraus daß alle
»ſolche Folger Eſel Narren blind toll unſinnig ra
ſend thoricht und tobend ſind dieſt Folge iſt gewiß etc.

Fr. Hat Chriſtus nicht befohlen beyde Ge
ſtalten zu nehmen?

Antw. Darauff iſt ſchon geantwortet daß ers be
fohlen die Befehls- Worte liegen ja fur Augen.

G. Lehr.
Fr. Hat dieuhralte Kirche ſich mit einer Ge

ſtalt begnüget?Antw. Das kan nicht erwieſen werden.

Fr. Hat nicht Chriſtus Luc. 24. den beyden

Jun
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Jungern zu Emaus das H. Abendmahl
unter der Geſtalt des Brodts alleine ge

geben?Antw. Daß Chriſtus das Brodt genommen es
gebrochen gedanckt und den Jungernes zu eſſen gege
ben leſen wir zwar daß er aber ein H. Abendmahl ſol
tegehalten haben iſt eben ſo wenig zu erweiſen als daß

wann Chriſtus Marc.6. und c. 8. auch Brodt ge
nommien es gebrochen gedanckt und damit gooo und
hernach 4000 Mann geſpeiſet er da auch das Abend
mahl gehalten. Bellarminus ſelbſt zweiffelt obs ein
gemeines oder H. Abendmahl geweſt. k) Ja andere
Papiſtiſche Scribenten geſtehen ausdrucklich daß es
kein H. Abendmahl geweſenſch. I)
Fr. Wird nicht Act.z. des Brodtbrechens ge
dacht dabey keine Meldung vom Keich

geſchicht?
Autw. Es iſt nogh nicht ausgemacht daß hie das

H. Abindinghl mune verſtanden werden wie nicht nur
cuus den Kirchen Lehrern zu ſehen m) ſondern auch von
ben Papiſten ſelbſt nicht geleuanet wird m) geſetzt aber
das H. Abendmahl ſth hit gem̃eint ſo folgt nicht weil
des Brodts nur gebacht als ob der Kelch nicht dabey
geweſt leſen wir doch Luc. 14. 1. daß Chriſtus in eines
Phariſcers Hauß gekommen das Brodt zu eſſen wer
wolte aber ſo ablurel ſeyn und ſagen daß ihm nichts zu
trincken ſey gegeben worden. Wir bitten nach Chri

ſtił) l. 4. de Euchat. c. 24. Cotn. Janſ harmon. ſuper Luc.
24. Baccadius in coucordant. Kvangelicis. m) vid. Chrv-

ſoſt, Oecumen. Comment, ſupplem. Act. 2. n) Lorich.
in comment. ſuper Aũt. 2.

2.

J  t

S—
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ſti Anweiſung im Vater Unſer nur ums Brodt bt
gehren wir dann aber auch nicht zu trincken.

Fr. Jſt nicht aus des Nicephori, Cypriani und
Baſilii Schrifften zu erſehen datz ſchon zu
ihren Zeiten das Abendmahl unter einer
Geſtalt gehalten worden.

Autw. Wir leſen auch bey den KirchenSceriben
ten daß es ein gar alter Gebrauch geweſt auch wohl den
Todten das H. Abendmahlzu geben o) welches weil
es gemein geworden durch die Concilia abgeſchafft. p
Ja daß man auch den kleinen unmundigen Kindern
das Abendmahlgereicht. q) Das leſen wir aber nickt
daß die alte Kirche und die KirchenVater die Genieſ
ſung des Heil. Abendmahls unter einer Geſtalt gut gte
heiſſen ſondern vielmehr auff Chriſti Verordnung gi

drungen. r) Ja in den erſten tauſend Jahren iſt es ein
allgemeiner Gebrauch der Kirchen geweſt daß die Lay
en unter beyder Geſtalt das H. Abendmahl empfau
gen welches der Jeſuit Alph. Sälmero offenhertzig bef
rennet.s) Ja daß dieſe Gewohnheit bis zu Antang
des 12ten Seculi gedauret hat der berühmte Benedi-
ctiner Munch D. Mabillonius t) aus den Autoribus
die zu der Zeit gelebet als den anſelmo Cantuarienli,
Guillelmo de Campollis und andern mehr erwieſen.

Fr.
o) vid. Balſamon Zonaras Schol. ad c. g3. Couc. Trull.
p) Carthat. lil. c. G. Trullan. c. gJ. q) vid. Auguſtin. Epiſt.

107. capitul. legum Franc. L. l. c. 15 Spanhem. Introd.
NH. E. Sect. II.v. A4. 45. 1) Cypr. Epiſt. ad Concilium.
Chrvſoſt. in fecundam ad cor. homil. 18. 2) Tom. 9.
mraci. 35. 1) Mulei Italici Tom. ll.c.
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Fr. Zu welcher Zeit iſt der Gebrauch unter

einer Geſtalt zucommuniciren in die Kir
che eingefuhret worden?

Antw. Gedachter Mabillon hat u) aus dem Ale-
xandro Alenſi erwieſen daß in dem 13den Seculo al
lererſt dieſes eingeführet ſey. Es hat zwar ſchon fruh
genug in der Verordnung Chriſti eine Veränderung
wollen furgenoinmen werden aber ihr iſt fürgebeugt
worden. Dann da man angefangen in der Kirchen

den geſegneten Kelch zu trincken das geſegnete Brodt
aber mit nach Hauſe zu nehmen iſt in dem erſten Tole-
taniſchen und Cæſar Auguſtaniſchen Concilio im 4.
und gten Seculo dieſer Mißbrauch abgeſchafft. Da
die Maniehæer im 5 Seculo den Kelch abſchaffen wol
len hat Pabſt Leo l. ſich denſelben widerſetzt. Da jo
Jahr hernach nicht die Manicheer, ſondern andere
aberglaudiſche Leute ebenfals den Kelch nicht nehmen
wollen hat der Pabſt Gelaltius ſolches unterm Banne
verboten und ibr Uuternehmen fur tin Sacrilegium
(Kiechen; Diebſtal) ausaeruffen. Damun anfangen
wollen ſtätt Brodt und heins zu geben das Brodt
in Wein einzutuncken hat Pabſt Julius das nicht wol
len zu geben weils der Verordnung Chriſti nicht ge

maßß vr) wie man aber eine gemeine Weiſe daraus

machen wollen iſt ſolchrs von einigen mißbilliget und
ob es zwar in dem Concilio zu Tours beſtätiget hat
ein anders es doch gäntzlich auffachoben. x) Ob nun

E zwarvu) loc. cit. w) Chemn. Exam. Conc. Frid. P. Il. de comm.
ſubutraque p. iJ 1. IJ2. x) ap. Rhaginonem Pruminent,

l. 1. de Diſcrim. Ecclęſ. c. Jo. Cons. Claromontan. c. 28.
CCeonkt. Gudling. ad Euſttatium. p. 120. Pet. de Marca ad

Clatomont. l.c. Topa. X. Concil. p. Jgi.
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zwar im n3den Secalo die Gewohnheit unter einer Ge
ſtalt zu communiciren eingefuhret ſo iſt ſolche doch
nie von allen Kirchen durchgehends angenominen und
hat vielfältiuen Wiederſpruch gefunden und haben ſich
je und je auch gantze Länder dagegen geſetzt bis daß end

lich aus GOttes Verhangniß die Macht des Anti-
Chriſts durchgebochen und denjenigen die ihm an
hängen den Kellch hinweg genommen.
Fr. Solte dann die Kirche nicht Macht ha
dben in dieſer Sache zu diſponiren: ob das
Heil. Abendmahl unter einer Geſtalt zu

mnehmeun oder nicht?DOntw. Daß ſie dieſe Macht habe kan ſie nicht er

weiſen ſondern datz iſt ein Anti. Chriſtiſches Verfahrk.

Fr. Solfe 1an us rernrre nuu ν rſachen
vaber *q ĩe denel nicht jederman ereee—
J neh wift?

Antw. Die Urſachen welche die Papiſten anfuh
ren ſind ſo elend daß man uber ihre Vewegenheit und
Unverſchamthtit ſolche anzüziehen erſtaunen miüß.
Dann da ſagen ſie 1) Es moente leicht was verſchüttet
werden und alſo dem Blut Chriſti eine Unehre wider
fahren. 2) Viele mochten ſich ſcheuen nach andern zu
trincken. z) Viele könten keinen Wein trincken ja nicht
ainmal ruchen ja in vielen groſſen Landern wachſte kein
Wein. Und alſo wollen die Papiſten kluger ſeyn als
Chriſtus der dieſes alles ja auch gewuſt. Kluger als
die Chriſten in ſo viel hundert Jahren wuche derglei
chen Urſachen nicht fur zulänglich gehalten dieſerwegen

den Kelch hinweg zu nehmen. Man muſte aus derulei
hen
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chen Urſache auch das Brodt huweg thun dieweil ja

auch leicht eine Kruhme herunter fallen und alſo dem
Leibe Chriſti eine Unehre widerfahren konnte. Unter
den Lutheranern gibts ja auch eckelhaffte Leute und
gleichwohl hat ſich noch keiner geſcheuet nach dem an
dern zutrincken. Sind einige dir einen Wein trin
cken konnen welches die Lutheraner aber noch nicht er
fahren ſolten dann um etlicher wenigt willen viel ooo
des Kelchs beraubet werden. Wachſt gleich an vielen
Orten kein Wiin ſo iſt doch kein Ort da er nicht konne
angeſchafft werden und wann das auch ware ſo mul
ſten doch andere das nicht entgelten. Man kan daher
nicht anders ſagen als daß die Papiſten mit Anfuh
rung ſolcher nichtswürdigen Urſachen der Chriſten nur
ſpotten.
Fr. Wie wenn nian kurtz und unuberwind

uchrantet Luug ſen mitJe ntr Weiraur rinr aÊοννÊ
Antw. Das min i või aFr. Aſts nicht au vemenen mil pem Zeugniß

Ehrini vaer ſaat Joh. s. wer von dieſem

eit. Run eſſen die Catholiſche von die
Broor enrumuvurr wirv leben in Ewig

ſem Brodte ſo haben ſie dann gnug mit
dieſem Brodt zum ewigen Leben?

Antw. Jch habe ichon vorher erwieſen daß der
Spruch Joh.6. vom H. Abendmahl gar nicht hande
le/ wie auch daß die Papiſten wann fie die Ordnung
Chrifti verändern von dieſem Bropte davon Chriſtus
redet gar nicht eſſen und glſo wird gas Brodt das ſie

E2 eſſen
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eſſen ihnen zur Seeligkeit gar nicht nutzen. Weiter
wurde aus dieſem papiſtiſchen Schluſſe folgen daß es
eben ſo wenig zur Seeligkeit nohtig ſey das geſegnete
Brodt zu eſſen als den geſegneten Kelch zu trincken da
Chriſtus Joh. 17. 3. geſagt hat: Das iſt das ewigt
Leben daß ſie dich daß du allein wahrer GOtt biſt und
den dugeſandt haſt JEſum Chriſtum erkeñen. Sttht
nun in ſolcher Erkanntniß das ewige Leben ſo iſts ja ge
nug zur Seeligkeit GOtt und ſeinen Sohn kennen ob
man gleich ſeinen Leib nicht iſſet und ſein Blut nicht
trincket.Fr. Wann das nicht ein krafftiges Zeugnißz

daß beyde Geſtalten nicht nohtig weil ſo
viel hundert Jahr vor Luthero in der aan

tzen algemeinen Kirchen nur eine Geſtalt
gegeben weil wo das ein Jrrthum wa

re die gantze Kirche in Irrthum aefallen
ware da dochdie algemeine Kirche nicht

fehlen kan?
Antw. Was kan die Kirche Chriſti (der Hauffe der

Glaubigen) dafur daß der Anti. Chriſtiſche Haufft ihr
mit Gewalt den Kelch geraubet hat dann nicht die Be
raubung ſondern nur die Verachtung dieſes Sacra
ments iſt verdammlich. Die Kirche (die Glaubigen)
hätte gern den Kelch genommen und ſtehets alſo zu de
ren ſchweren Verantwortung welche den Kelch wel
chen Chriſtus ihnen geſchencket vorenthalten haben.
Fr. Hat nicht Lutherus T. ll. Lat. Jen. p. 59J.
nt ſelbſt aeſagt: Wann die Catholiſchen

»dendeseſtalten geben ſo gebe er nur eine/
weilen
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weilen ſie aber nur eine geben ſo wolte er

bbeeyde geben und alſo zugeſtanden daß
hierin konte nach Gefallen iſponiret
werden?

Antw. Die Papiſten muſſen entweder kein Latein
verſtehen oder handeln gottlos daß ſie an gedachtem
Orte dem Luthero andichten was ihm nie in den Sinn
gekommen dann er ſagt nichts mehr als das wann ein
Concilium propria autoritate i.e. ohne und wider
GOttes Wort ordnen oder vergonnen wolte das H.
Abendinahl unter beyderley Geſtalt zu gebrauchen ſo
ſolte man das Concilium mit ſeiner Verordnung ver
achten und entweder nur eine oder keine aber ja nicht
beyde Geſtalten nehmen und wären diejſenige verflucht

die beyde Geſtalten nehmen wann das Concilium oh

ne und wider GOttes Wort es geordnet. Man kan
alſo aus Lutheri Worten eben ſo wenig beweiſen daſi
ers fur indiflerent gehulten ob man eine oder beyde
Geſtalten nehme ats wann man aus bes Elier Wor
ten i Reg. 18. 27. deweiſen wolte daß GOtt bisweilen
ſchliefec. dann Lutherus hier der Papiſten eben ſo wie
Elias der BaalsPfanen geſpottet. Sintemahl er
mehr als einmahl ſich deutlich gnug erklähret daß man
in der Lehre von beyder Geſtalt des Sacraments nicht
weichen koe oder es fur indifferert halten. v) Er ſagt
anderswo daß wann er auch ſelbſt oder ein Engel vom
Himmel ſagte: daß es recht ſey unter einer Geſtalt zu
nehmen ſollen ſies nicht glauben. x) Raangedachten
Orte p. g9t, ſagt er ausdrücklich: Man ſolte nach

E Chriſti3v) Tom. V. Jen. Germ. f. 11 1. &c, itemf. 122.
x) Tom. VI. Jen. Gerin.ſ. 13.
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Chriſti Verordnung beyde Geſtalten aeben undneh
men die es ſo nicht haben wolten denen ſolt man nichts

geben. 11

7. Lehr.
Fr. Wie ſoll man ſich zur Communian bereitẽ.

Antw. Weier ein wahrer Chriſt im Stande der
Vuſſe ſtehet und alſo der göttlichen Gnaden verſichert

iſt der iſt bereit alle Tage zu eommuniciren?. melchtt
die erſten Chriſten dann auch ſollen gethan habem y)
und ſo ſolte alfo ein jeder der ſich einen Chriſten mnnet

Tagtaäglich zur Communion bertjt ſeyn und nicht nur
gegen die CommunionsZeit fuchen in ſich Glauben
Demuht und Liebezu erwecken ſondern das ſolte langn
vorher erweckt ſeyn wann das geſchehen und man
ſuchte taglich im Glauben zu machſin und in allem Gu
ten zuzunehmen ſo konte man mit autem Nutzen ſich
dieſes H. Sacraments bedienen. Da wo man nur
zur Communions-Zeit fromm zu werden ſucht und
wann ſolche fürbey nicht mehr ſolche Sorgfalt zu Fuh
rung ſeines Chriſtenthums anwendtt nicht in eiffrigem
Gebet und hertzlicher Buſſe ſtehet ſo iſt dein Commu
niciren eint verdammliche Hiuchtley.
Fr. Was hat man aber ſonderlich zu thun

wann man würdig zur Communion gehn
will? Jſts gnug daß man zur Beichte
aeht daß man vetet glaubet daß Chri
ſtus uns ſeinen Leib und Blut zu eſſen
undzu trinckengebe ſeine Unwurdigteit

beken
y) Wilk. Cave erſtes Chriſtenthum. C. U.



bekennet vertrauet daß man dadurch ge
troſtet geſtarcket und der Seeligkeit mo
ge verſichert werden und ſpricht daß
man GoOtt von Hertzen licberc?

Antw. Dieſes alles kan auch ein Heuchler thun und
ſagen welcher bey ſolchem Verhalten das Sacrament

zu ſeinem Gericht und Verdammuniß nimmt wer aber
ein wurdiger Gaſt bey des HErrn Liſche ſeyn will der
muß ſich vorher wohl prufen ob er auch ſtin Chriſten
thum recht gefuhret ob er in einem lebendigen Glau
ben geſtanden oder nicht ob er die Krafft der Wieder
Gebuhge in ſich gemerekt oder nicht ob er ſich vom Flei
ſche oder dem Geinte GOttes laſſen regieren ob er die
Weltt noch lieb gehabt ob er den alten Menſchen aus
und den neuen angtzogen ob er verleugnet gehabt das
ungottliche Weſen und die weltlichen Luſte und geſucht
zuchtig gerecht und aottſeelig zu leben in dieſer Welt ec.
verdam̃t ihn nunſelteigen Hirtze ſo muß er ſich erſt von
gantzem Hertzewgu dem Errn ſeinem GOt bekehren
und wann er in einer ungeheuchelten Wuſſe ſtehet d. i.
ſeine Sunden hertzlich bereuet auff die Gnade Gottes

in Chriſto JEſu ſein Vertrauen ſetzet dabey den Vor
ſatz gefaſſt rine neue Creatur zu werden ſo iſt er bereit zu
ves HErrn Tiſche wurdiglich hinzu zu gehtn.

VVom Meß-Opfer u. Fegefeuer.

Vom MeßOpffer.
1. Lehr.

Fr. Wer hat das MeſiOpffer aeordnet
eÊ

E 4 Antw.
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Antw. Esiiſt nicht von Chriſto geordnet ja der er

ſten Kirchen nicht bekandt geweſt ſondern iſt eine pure

Menſchen Erfindung.
Fr. Hat nicht Chriſtus beym letzten Abend

mahl ſein Leib und Blut dem himmili—
ſchen Vater fur uns auffgeopffert?

Antw. Daß Chriſtus am Creutze ſeinen Leib fur
uns dahingegeben und ſein Blut fur uns vergoſſen hat
wird von keinem Chriſten geleugnet daß ſolches aber
vorher auch ſchon ſoltt geſchehen ieyn unddaß es noch
itzund ba Chriſtus auff dem Thron ſeiner Herrlichkeit
ſitzet geſchehe iſt eine gantz abſurde Meinung chie aus
der H. Schrifft nicht kan erwieſen werden. Da wir
ſonſt geſtehn daß im H. Abendmmahlverhanden ſey
ein wahrhafftes Opffer da Chriſtus ſeinen fur uns ge
opfferten Leib und geopffertes Blut zu eſſen und zu trin
cken gibt.Fr. Sagt aber Chriſtus nicht Lut. 22. es ſey

ſein Leib nicht der fur uns ſolte gegeben
werden ſondern der da gegeben werde
welches nicht auf eine zukunftige ſondern
gegenwartige Zeit deutet?

Antw. Sagte nicht der Heil. Gtiſt auch Eſ.s. 14.
Siehe eine Jungfrau iſt ſchwanger nicht aber: wird
ſchwanger werden; da es doch erſt nach etlichen hun
dert Jahren geſchehen ſolte. Als nun hitr die Gewiß
heit wegen die zukunfftige Zeit als gegenwärtig furgr
ſtellet wird ſo auch beh Einſetzung des H. Abendmahls.
Dann wir ſeyn ja aus unterſchiedlichen Stellen det
Epiſtel an die Ebr. verſichert daß Chriſtus nicht mehr
als tinmahl geopffert ſey und daß kein Opffer ohne

Blut



Blutvergieſſen gultig ſey die Papiſten aber auch ſelbſt
geſtehn daß im. H. Abendmahl ein Opffer ohne Blut
Vergieſſung ſacrificium incruentum) ſeh folglich
muß hie keine wahre eigentliche Auffopfferung ſeyn.

Fraa. Saat nicht Chriſtus Luc. 22. daß der
Kelch ſeines Bluts fur uns vergoſſen wer
de/da nun ſolcher nicht ain Creutze vergof—
ſen ſo muſſe er im Abendmahl vergoſſen

ſeyn?
Antw. Wer die (idiotilmos) RedensArten der

Grund-Sprache verſtehet ſiehet leicht daß Chriſtus
nicht ſage: daß der Kelch ſondern daß ſein Blut fur
uns vergoſſen werde als wir dann auch von keiner an
dern Vergieſſung als des Bluts Chriſti fur unſre Sun
de wiſſen da nun ſolche nur einmahl am Creutze geſche
hen ſo kan ſie ja anderwerts nicht geſchehn ob wir gleich

uns dieſer Vergieſſung bey Genieſſung des H. Abend
mahls billig erinnern muſſen.
Fr. Geſetzt aber daß Ehriſtus ſeyn Leib und

Blut beym Abendmahl fur uns geopf—
fert hatte ſolte daraus wohl folgen daß
weil Chriſtus geſagt: thut dis zu meiner
Gedachtniß die Prieſter die Opffer auch
verrichten ſolten?

Antw. Die Prieſter muſſen dis zu des HErrn Ge
dachtniß thun was Chriſtus ſeinen Jüngern zu thun
befohlen hat nun hat er ihnen nichts anders befoh—
len als daß ſie eſſen und trincken ſolten ſo müſſen
dann auch ſeine Junger ſie ſeyn wes Standes ſie
wollen nichts anders thun als Chriſti Leib und Blut

E5 eſſen
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eſſen und trincken aber da Chriſtus dann auch das H
Abendmahlzum Eſſen und Trinckẽ hat ausgetheilet ſo
ſollen ſie dan auch daſſelbe zu ſolchem Ende austheilen.

Fr. Warum iſt Chriſtus ein Prieſter nach
der Ordnung Melchiſedec? Jſt ers nicht
darum weil er Brodt und Wein zum
Opffer gebraucht hat wie der Prieſter
Melchürdec?

Antw. Daß Melchiſeder Brodt und Wein dem
Abraham und ſeinen Leuten zu ihrer Erfriſchung ge/

bracht habe iſt aus Gen. 14. 18. bekandt/ z) daß. er
ſolches aber zum Opffer gebraucht jſt aus der Schrifft
mit keinem Tuttel zu beweiſen welches auch die Papi
ſten ſelbſt geſtehn muſſen ay und ſind gantz andere Ur
ſachen in der Schrifft zu finden warum er dieſen Titel
fuhret welche hie anzufuhren zuweitläufftig iſt.

Fr. Wird er aber nicht darum ein ewiger
Prieſter genannt weil erdas Meß-Opf—
fer bis ans Ende der Welt fortſetzen wird

Antw. Davon ſteht nichts in der Schrifft ſondern
vielmehr heiſt er darum alſo weil ſein einmahl gebrach
tes Opfer eine ewige Erloſung hat und im neuen Bun
de auſſer ihm keine andre eigentliche Prieſter ſeyn ſollen

Fr. Hat nicht Malachias C. 1. geweiſſaget
von einem reinen Opffer welches dem
Namen des HErrn ſolte geopffert wer
den?

Antw. Es wird hie aber keines MeßOpffers ge
dacht

v) vid. Joſapk. l.i, Antiqu. e. t. q) Cojetanus ad hue lvcum
Pererius ad h.l.
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dacht kan auch davon nicht erklairet werden nach der
Papiſten eignen Geſtändniß b) vielmehr werden hie
die geiſtliche Opffer verſtanden dann im neuen Bunde
ſollen wir auſſer dem einigen am Creutze geſchlachteten
Opffer keine eigentliche Opffer mehr ſondern nur geiſt
liche haben da wir unſere Leiber zu tinem Opffer bege

ben ſollen. Rom. 12. 1.
Sr. Sagt nicht Jeremias C. zz. 18. daß es nie

mayhlen an Prieſtern mangeln werde die
 dem HErrnopffern werden?
Antw. Daran mangelts auch bey den Lutheranern

nicht dann Chriſtin ſollen alle geiſtliche Prieſter ſeyn
die dem HErrn geiſtliche Opffer bringen.
Fr. Hat nicht Daniel C. 11. z2. geweiſſaget
daß der AntiChriſt das immerwahrende

Opffer abſchaffen werde?
Antw. Das thut der AntiChriſt auch wann er

das einmahl geleiſtete Opffer Chriſti ſchmälert und ld
ſtert als ſey ts nicht gznug zur Werſohnung der Sun
den und wann er an uatt der aeiſtlichen Opffer ein
MeßOpffer einführet dann daß dieſes hie muſte ver
uanden werden wird gantz ohne Grund geſagt wie
dann die Ausleger faſt durchgehends darinn einſtim
mig daß die Weiſſagung vom Antiocho rede der den
Judiſchen GottesDienſt auffzuheben ſich bemühen
wurde.

2. Lehre.
Fr. Vounweme ſind die Opffer geordnet?

Antw. GOtt hat im alten Bunde mancherleyOpf

fer
b) Ar. Mont. ad h. l. iſ. clarius Vatablus,



—a—fer geordnet die da zu dem GottesDienſt gehorten ſol
che hatten aber alle ihre Abſicht auff das Opffer wel
ches dermahleins durch Chriſtum zur Verſohnung deri
Menſchen ſolte gebracht werden daher dann auch ſo
bald als dis ewige Opffer geſchlachtet worden alle an
dere Opffer auffhoren müſſen und hat demnach der

Schatten muſſen weichen wie der Corper ſelbſt gekom
meniſt.
Fr. Haben wirdann nun im neuen Bunde

nachdem die Moſaiſchen Opffer abge
ſchafft kein Opffer mehrAntw. Das Opffer welches Chriſtus zur Verſoh

nung der Menſchen einmahl gebracht hat eine ewig
wahrende Krafft und wann wir daher in wahrem
Glauben uns daran halten und vertrauen daß wir da
durch mit GOtt verſohnet ſeyn ſo haben wir vermit
telſt deſſen Theil an der Gnade GOttes.

Fr. Jſt dis Opffer aber nicht in dem Sacra
ment des Altars zu finden!?

Antw. Jaes iſt da zu finden und Chriſtüs hat ge
ordnet daß wir ſeinen geopfferten Leib eſſen und ſein ge
opffertes Blut zur Verſicherung ber Vergebung dtr
Sunden ſollen trincken.
Fr. Jſt dann dis nicht das in der Papiſtiſchẽ

Kirchen ſo hoch geruhmte Meß-Opffer!
Antw. Keinesweges dann von einem ſolchen Meß

Opffer das Tagtäglich geopffert wird weis dit Heil.
Schrifft nichts.

Fr. Wie ſoll man den Auguſtinum denn ver
ſtehn



 77 Ncſtehen wenn er in demi7 Buch de: Stadt
Gottes c.zo. eines Opffers gedenckt das
an ſtat aller Opfer des altẽ Teſtaments
auffgekommen?

Antw. Weder er noch andere alte Kirchen Vater
reden vom MeßOpffer wenn ſie des Opffers geden
cken wie denn gedachter Auguſtinus im angeführten
Orte ſich deutlich gnug erklaret daß er rede von dem
Opffer des Leibes Chriſti auod participantibus mi-
niſtratur, und alſo nicht GOtt gebracht werde ſon
dern welches den Communicanten werde zu eſſen ge

geben.
Fr. Hanon nio Qittukſ a

Amte Sie haden ja freylich diejeniqe y wrlche
Chriſtus geordnet hat aber ſie verwerffen die ſuperſti
tieuſe aberglaubiſche Meſſe die bty den Papiſten ge
tunden wird davon Chriſtus ſeine Apoſtel und die er
ſte KGr. upduergeit ſn hů Wnviſtithe gnelſe

Antw. Wann wrr gleich nicht ſo genau die Zeit an
ſeigen könnten zu welcher die Meſſe auffgekommen ſo
iſt das ſchon genug das die Papiſten ſelbſt geſtehen
muſſen daß in den erſten ſechs hundert Jahren keine
ſolche Meſſe geweſen als nun in der Papiſtiſchen Kir
che gefunden wird. c)

Fr. Jſt die Lehre vom Papiſtiſchen Meß—
Opffer verwerfflich?

Antw. Allerdings iſt ſie verwerfflich weil ſie 1. kei

nen9) hellarm, l. x. de Miſſa.c. 23. &l. 2.c. 9.10o.
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nen Grund hat in der Heil. Schrifft. 2. Derſelben
zuwider. 3. Dem Opffer Chriſti ſo er einmalgebracht
verkleinerlich und 4. voll Ablurditaäten Betritgereyen
Greuel Thorheiten und Contradictionen. d)

z. Lehr.
Fr. Weil du die Lehrevom Meß;Opffer ver—

wirffſt ſo wirſt du auch wol nicht zuge
ben daß ſolches ſey ein Verſuhn-Opffer
fur die Lebendige und die Todte?

Antw. Die Kirche Chriſti weiß von keinem andern
ais dem Ereutzes. Opffer welches in der Heil. Meſſe zu
eſſen und zu trincken verordnet die nun ſolches in wah

ren Glauben genienen erhalten davon laut der Einſe

tzun W V
Fr

A g DſtſChriſtus iſt ihr tiniger Hoherprieſter ſie aber ſind alle
geiſtliche Prieſter welche das groſſe Verſöhn Opffer
GOtt im Glauben furtragen und ſich ſelbſt demſelben
auffopffern muſſen.Fr. Lehrendie Papiſten nicht dak des Creu

tzesOpffer und ihr MeßOpffer nur ein
pffer machen?

Antwq) Quenſt. theol. didact. polem. P. V. C. VI. Quælt. lx. Conl.

Cabvör. fiſſ. ſionis. Lib. xVIII. c 1. de Pontit. ad loc. de ſa-
crif. Miſſæ. Scheibler. de amiquit. de Cithoł. Diſp. ll. kropol.

T Nulleri Anti-Janſen. 5.672 Mornar de Pleſſis l. 3. &4.
de g. euchariſtica. Dan. ſev. Schulæzens kraäfftige Jrrthumer
der Rom. Kirch vom Ablaß Meß  Opffer jnd Fegefeuer

P.J 11.ad' 112.
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Antw. Das lehren ſie zwar aber ohne und wider
die Schrifft denn dieſe lehret uns daß das Creutzes
Opffer ein blutiges durch den Hohenprieſter ſelbſt mcht
unter der Geftalt des Brodts und Weins ſondern
vermittelſt ſeines eigenen Leibes im Stande der tieffſten
Erniedrigung nur einmal gebrachtes Opffer ſeh wel
ches ſie von dem MeßOpffer nicht ſagen konnen.

Fr. Soll das MeßOpffer etwan ein Mittel
ſeyn dadurch des Creutzes Opffers un
endliche Verſohnungs-Krafft dem Men
ſcheu zugeeignet wird?

Antw. Das ſagen ſie aber konnen nicht beweiſen
daß es ein von GOtt verordnetes Mittel ſey: Wir
kennen keine andere Mittel zur Gnade GOttts zu ge
langen als ſein Wort und ſeine Heil. Sacramenta an
GSeiten Gottes an Seiten der Menſchen aber den von

GOtt in uns gewirckten Glauben. Vom Papiſti
ſchen MeßOpffer weiß die Schrifft nichts iſt auch in
der eruen Kirenrn nicht berkandt geweſen.
Fr. Wie kanſt dudae iagen Hat nicht Ter-

tull.lib. de monogam. geſchrieben: Daß ei
ne Chriſtliche Wittwe alle Jahr am
Tage des Hinſcheidens ihres Mannes
das Heil. MeßOpffer fur ihn opffern
laſſen?

Antw. Tertullianus ſagt nichts mehr als das ei
nige Wort: ollert. Wer daraus nun ein Meß Opf
fer will erzwingen muß kein Latein verſtehen. Geſtetzt
aber es koönnte ſo ausgedeutet werden ſo wäre dieſes
tben ſo irrig vom Tartulliano angebracht als dieſes

gantzt
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gantze Buch irrig iſt wiler darin eine irrige und Ketze
riſche Meynung da er der Wittwen anderweitige Ver
heurahtung verdammt furbringt. e)
Fr. Sagt nicht Cyprianus l. 1. Ep. man ſolle

fur dem Verſtorbenen das Meß-Opffer
nicht opffern der ſeinen Kindern einen
Geiſtlichen zum Vormund geſetzt?

Antw. 2enn das im Cypriano ſtunde ſo hatte
man dem Augultino zu folgen weicher t) ſpricht:
Des Cypriani Brieffe achte ich nicht fur Canoniſch
ſondern examinire ſie aus den Canoniſchen Schriff
ten was in jenen nun mit der Schrifft uberein kömmt

nehme ich init Danck an was damit aber nicht ein
ſtimmet verwerffe ich c. Allein im Cyoriano ſteht
von keinem MeßOpffer ſondern dieſes KirchenLeh
rers Meynung iſt dieſe daß ein ſolcher Mann der einem
Geiſtlichen weltliche Geſchaffte auffbürden wollen im

Tode andern Chriſten mit Beten Opffern Ruhmen
nichtſolle gleich geachtet folglich nicht ſolle mit Chriſt
lichen Ceremonien begraben werden. Solts nun
nach Cypriani Ausſpruch gehen ſo wurden unter dit
Papiſten die furnehmſten Geiſtliche kein Chriſtliches
VBegräbniß finden weil ſie mit weltlichen Geſchafften
mehr denn zu viel beladen.

Fr. Sagt nicht Auguſtinus im 22 Buche deici-
vit. eie.s. daß er in einem  Hauſe wo es

geſpocket Meſſe habe leſen laſſen wor
auffes ſtille worden?

Antw
e) Vid. Augulſſin. in lib. de hæreſibus.
ſ) lib.2. contia Creſcon. cap. Ja.
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Autw. Das ju dem angefuhrten Cap. darin ein
hauffen Miraculs erzehlet werden vieles hinzugethan

ſth ſo Auguſt. nie geſchrieben hat Lud. Vives g)
langſt obſerviret welches in unterſchiedlichen Indici.
bus expurgatoriis zugeſtanden wird h) und konte al
ſo dieſes zu keinem Beweiß dienen wiewohl auch da
nichts von ſolchem Meß:Opffer als bey den Papiſten
gebräuchlich zu leſen iſt ſondern es mag fuglich von ei

ner ſolchen Meſſe erklahret werden dergleichen in der
rſten Kirchen geweſt und noch bey uns gefunden wird
zudem wird ſonderlich gemeldet daß der Griſtliche aus
allen Ktüfften gebetet worauf die Spokerty aufgehort.

Vonmn FegeFeuer.
1. Lehr.Fr. Jſts auc arundlich zu erweiſen daß in

dera uiuden
Antw. Es kanwider aus dem alten noth neuen Te24

ſtament auch nicht mit der Tradition bervieſen werdt.
Fr. Leſen wir nicht 2Maccab. 12. 43. xc. dergl.

woraus man ſchlieſſen muß daß Judas
Maccabeus gealdubt daß auſſer Himmel

und Holle nach diefem Leben noch ein an
der Ort ſey?
Antw. Die Papiſten konten ihren Beweiß auch

nur aus dem Homero und Platone i) herholen dann
d

J dieiu Scholiis ad hunc Aug. locum. h) Andr. Rivet. Critis.

Saer. lib. V. C.xill. N Odyſſ.c& in Gotgia de A-
nima. conf. Kuſeb. de Pcpar. Xv. l x. C. ult.
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ten ſich auff den Judiſchen Talmud beruffen /i) ja fit
konten auch der Tuürcken Alcoran mit zu Hulffe neh
men k) weil der Beweiß aus dem Buche der Maccab.

nicht mehr taugt als jener.
Fr. Wieſſolte dieſes Buch nicht ein aottliches

canoniſches Buch ſeyn worauff manei
nen Glaubens· Articukgrunden konte hat

nicht die Kirche ſie allezeit fur canoniſch ge
halten? Wird ſolches nicht unter anderu

ughinvintieanngehöre iſt längſien von unſern Theologis ausgefuhr
und kan man in des Chemnit. Exam. Conc. Trid.
davon aute Nachricht finden. Die erſte Kirche hat ſit
fur ſolche welche den Prophetiſchen Schrifften gleich

nie. gehalten. Wie dann Origenes ausdrucklich
ſagt wann er den Cataloeum der Canoniſchen Bu
cher V. Drmacht daß die Bucher der Maccab. ikn ru-
Juy wären ice. nicht dazu gehoreten als ſie denn auch
in dem Jure Canonico m) unttr die Apoeryphos ge
zttzt werden ja der angefuhrte Auguſtinuis nenntt ſie
iwar aus gewiſſen Urſachen Eanoniſch aber unterfchti
det ſie gleichrvohl auch ausdruücklich von den Scripturis

Janctis, den Buchern der H. Schrifft zugeſchweigen
daß in dem angefuhrten Orte nicht ein Wortatn vom
Jegefeuer ſtehe oder es muſſte folgen daß die kuthera

niet

vid. Buxt. Synag. Jud. c. 49. Helvie. Eleneh. Judaic. g th. Jj
aornub. de convinc. Jud. L) vid. Hadr. Relandi lib, 1. cle re-
lig. Mahomedana p. 47. l) l.G.c.29. m) diſlinci. 16, c.1.

canones gloſſ. atque interapoeryphos.
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ner auch ein Purgatorium glaubten welches ſie doch
nicht thun da ſie auch fur ihre Todten beten wann ſie
den Seelig Verſtorbenen anwunſchen daß GOtt ih
re Seelen erfreuen und ihren Leibern eine ſanffte Ruhe
verleihen wolle. Wie auch zugeſchweigen daß die
Worte in dem Griechiſchen Texte viei anders lauten als
wie ſie in der Teutſchen lUberſetzung ſtehen.

Sr. Wann du das Buchder Mact. nicht wilt
paſſiren laſſen ſo muſt du doch die Bucher

Dder Konige laſſen gultig ſeyn und da lieſet
mmauan nun 1 Sam. zi.iz. daß die Einwoh

ner zu Jabes die Gebeine Sauls und ſei—
ner Sohne begraben und7 Tage gefaſtet
ſolte man daraus nieht ſchlieſſen mogen

daß ſie gemeinet das Faſten konte den
Verſtorbenen zu Nutzen kommen?

 Antw. Man kau aus dieſem Verfahren nichts an
ders mit gutem Grunde .ſchlitſſen als daß ſie ihr hertzli

ches Mitieiden und Traurigkeit uber dieſt klägliche Be

g9ebniß wollen an den Tag legen und GOtt bitten daß
er ſie und das gantze Volck fur dergltichen und audern

ſchweren Ungſueks:Fallen wolle bewahren. Hätten
ue aber eine irrige Papiſtiſche Veinung dabey gehabt

lo:wird dieſelbe hiemit von dem. h. Geiſte nicht appro.
biret ſondernes wird blos erzehlet was die Jabeſiter ge

than ohne hinzu zu thun zobs recht oder unrecht geweſt.

Fr. Befiehlt nicht Tobigs C. 4. is. ſeinem
Soohne daß er bey dem Begrabniß der

Fromien Almoſen austheilen ſolte? Muß
man daraus nicht ſchlieſſen daß er ge—

52 glaubt.
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glaubt: daß Almoſen wurde der Seelen
des Verſtorbenen erſprieslich ſeyn?
Antw. Das folgt im gtringſten nicht; dann die

Lutheraner theilen auch bey den Leichen der ihrigen Al
moſen aus glauben aber nicht daß es den Verſtorbt
nen zu Nutzen komme. Wann auch Tobias derglei
chen geglaubt hätte ſo hätte er geirret als es dann hier

murerzthlet nicht aber geruhmet wird ja wanns auch
geruhmet wurde ſo wäre der Beweiß doch ungültig
weil dis Buch zu den Canoniſchen Buchern nicht ge
höret folglich man keinen Glaubens Articul daraus

unwiederſprechlich kan beweiſen. ten

2. Lehre. I—

Fr. Solte die Lehre vom Fegereuer aus dem

N. Teſtament nicht bener konnen erwie
ſen werden und zwar mit den Worten
Chriſti da er Matth.12. 32. ſagt: daß die
Sunde in den Heil. Geiſt weder in dieſer
noch in jener Welt werde vergeben werde?

Antw. Chriſtus will nichts mehr ſagen als daß der
gleichen Sunde nimmermehr konte vergeben werden
und da die Juden damahls etwan glaubten daß eini
ge Sunden in der andern Welt vergeben wurden ſo
hat der Heyland dergleichen Sundern alle Hoffnung
zur Vergebung abſchneiden wollen alsdann auch
Marc. C.3. 29. tine ſolche Erklahrung an. Hand gibt
alwo es heiſt von einem ſolchen Sunder: der hat keint

Vergebung ewiglich.Fr. Auguſtinus aber hat ja l. a1. c. 24. de civit.
Dei



e 85 ge
Deĩ hieraus geſchloſſen daß Sunden ſeyn
müſſen die in der andern Welt vergeben

werden
Antw. Wann das gleich ſo wäre ſo wurde man

doch auff des Auguſtini ohne gnugſamen Beweiß ge
thanen Ausſpruch ſich nicht gründen konnen. Allein
daiſt auch nicht gründlich zu erweiſen daß Augult. fol
chen Ausſpruch gethan indem dieſe Erklährung die
Aug. uber dieſe Worte Matt. 12. ſoll gemacht haben
in unterſchiedlichen alten Exemplarien nicht gefunden
wird n) und alſo vermuhtlich hinan geflickt und wann
deliü auch Aug. ſie geſchrieben hätte ſo kan doch auch
daräus noch kein Fegefeuer erzwungen werden ſondern

das ſteht nur in der unrichtigen Gloſſa.

Fr. n Worten1.  .4 42

it ue te  da er von dem Unver-Ju i dugt: du wirſt nicht aus dem

een ommenſhis du auch den aller

e ſſen daß dase feuer nach des Hierom mi und Auguſtini
r ahrnna hiernnter verſ anden werde?
ntw. Wann man die loca anweifet wo dieſe Er

klahrung ſtehen ſoll kan man darauff antworten indeß
iſt wohl mehr dann allzugewiß daß wer ohne Verſoh
nung dahin ſterbe aus der Holliſchen Gefangniß nim
mer heraus kor̃en werde welche Erklahrung ex Matt.
1. 25. behauptet kan werden allwo von Joſceph geſagt

wird daß er die Matiain nicht erkanpt bis ſie ihren er
ſten Sohn gebohrtn da ja unſtrkitig es alſo muß er
klähret werden daß er ſie nimmer erkennet habt.

F Fr.

S

5
un

3
u) Lud. Vives ĩn Sekdliis adhunc locum Außuſt.
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òô r r r 1——Pault Cor. 10 erwird ſeelig werden ſo
doch  als durchs Feuer ſchlieſſen

1 Enhrung dieſes Pauliniſchen Loci gantz nicht einig ſo ſind
auch die Papiſtiſche Exegeton nicht einig und gepöret
alſo dieſe Stelle Pauli unter diejenigen welche ſchwer

zu verſtehen ſeyn. Vom Fegiftuer aber kans gar nicht
verſtanden werden weil das der Papiſten Meinung
nach ein wahrhafftiges Feuer ſeyn joll Paulus aher
von einem Metaphoriſchen Ftuer redet indem es heiſt:
Er ſolle dergeſtalt als durchs Feuer ſeelig werden iſt alt
ſo hier nur eine GleichnißRede.

Fr. Muſſeu durch diejenige die nach Phil.e.
10. unter der Erden ſeyn und ihre Knie im
Ramen JEſu beugen ſollen die verſtan
den werden welche im Fegfeuer ſeyn?
Antw. Die Papiſten wiſſen ja nicht ob das Fege

Feuer unter der Erden ſey welches Beliarminus o) ge
ſteht der dann guch weiter geſteht p) es mochten wohl
die Teuffel hierunter verſtanden weroen wann wir quch
die beyden Stellen Eyod. 20. 4. Apoc. 5. 2/ z. anſehn
konten auch wohl die Creaturen im Meer verſtanden
werden weil die Knie für Chriſto beugen ſo viel heiſſtn
mag als Chriſto unterthan ſeyn; kan alſo fürs Fege
Feuer nichts gewiſſts geſchloſſen werden.
Fr. Weil Apot. 2i. 27. geleſtn wird daß nichts

uineines in den Himmel eingehen werde/
ſolte

o) l.2. G. de Purgat. pyl I. c diolt Purgat.
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ſolte daraus nicht muſſen geſchloſſen wer
den: daß ein Ort ſeyn muſſe da die Seelen

aereiniat werden?
Antw. Das iſt wahr wir durffen ihn aber nicht im

Fegefeuer ſuchen/ ſondern konnen ihn auff Erden fin
den/ als da Chriſti Blut gefunden wird welches uns
rein macht von allen Sunden. i Joh. 1.7. Da wir zu
der herrlichen Vereinigung mit Chriſto gelangen moö
gen Krafft welcher in uns nichts verdammliches iſt.
Rom. 8. 1. Wo alſo der Meunſch nur nicht in muht

willigen Sunden ohne Buſſe dahin ſtirbet denn ſol
cher tahret der Papiſten eignen Geſtandniß nach in
die Hölle ſo werden die SchwachheitsSunden ihm
aus Gnaden um Chriſti willen vergeben. Es moch
ten dann die Papiſten der Armeniſchen Kirchen Jrr
thum benfallen als welche gläuben daß die Seelen/che
ſie ins Paradies oder Hollekkommen unterweqens an
gehalten und an einem Ort den ſie Gayanek nennen
welches der SternHitel ſeyn ſoll gebracht werden. p)
Fr. Streitet der Spruch Eccleſ.n. v. z. auff

welchen der Ort der Baum falle da werde
er liegen bleiben nicht wider das Fegefeur!

“Antt. Ach will den Papiſten eine Freude machen
und ſagen  Nerin er ſtreite nicht dawider weil er eigent

lich vom Sterben des Menſchen nicht handelt. ZWeil
tr aber faſt durchgehends ſo erklähret wird ſo muſſen
dieienige die ſolche Erklahrung annehmen dann auch
zugeben daß er dawider ſtreitet; dann fält der Menſch
wann er ſtirbt ins Ftgeftuer ſo muß er nach dieſem

cJ 4 Spfuchvid. Ricauts Beſchieibünt des Zuſtändes der Armeniſchen

Kirchen Cap. XI.
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Spruch darin liegen bleiben nun ſoll nach der Papi
ſten Meinung der Menſch imFegeſeuer nicht liegen blei
ben folgt alſo unſtreitig daß der Sterbende entweder
in den Himmel oder die Holle falle.

Fr. Wan dieſer Spruch nicht eigentlich mit
dem Fegefeuer ſtreitet ſo wird der Spruch
Ap.14. 13. Seelig ſind die Todten die im
HErrn ſterbenc. dem Fegefeur auch nicht
zuwidern ſeyn wann mans erklaren wol
te von den Martyrern oder vondenen die
ſchon alle ihre Sunden in der Welt abge
buſſet haben?
Antw. Eine ſehr curieuſle Erklahrung ware das

die nicht mehrern Grund hat als wann ein ander es
von unvernunfftigen Thieren wolte verſtehen. Pfui der
Schande daß mau ſo des HErrn Worte verdrehẽwill
wer aber den Sinn des Heil. Geiſtes begehret zu erfor
ſchen wird leicht finden daß die Rede von keinen an
dern ſeh als von denen die in einer glubigen Hoffnung

auff Chriſtum aus dieſer Weltſcheiden welche Erkläh
rung i Cor.15. 17/18 19. beſtaligt ſolche nun kom
men nach dieſem Spruche nicht ins egefeuer wie im
gegentheil dieienige die in ſolchem Glauben nicht ſter

ven nach Chriſti Ausſpruch Joh. 3. 18. in die Holle
fahren.

Fr. Die Gnade welche Chriſtus dem einen
Schacher erwieſen weil ſie extraordinair
und dem Schacher in Anſehung ſeiner
ſtrengen und heroiſchen Buſſe ertheilet

wriird
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wird dem Fegefeuer ja keinen Eintrag
thun?
Antw. Daß Chriſtus den Schacher der Seeligkeit

ſelbſt mit ſeinem Munde verſichert war was beſonders
die Urſachen aber in deren Anſehung er verſichert wor
den ſind eben diejenigen welcher wegen wir auch in H.

Schrifft gleiche Verſicherung haben. Die Papiſten
werden aber auch ja nicht ſeine wohlverdiente Straffe
fur eine heroiſche Buſſe ausruffen dann ſonſt folgen
muſte daß die unter Buttels Händen glucklicher als
die auffm Bette ſturben weil ſie von dem Fegefeuer da
durch befreyet wurden. Als nun die durch den Giau
ben ergriffene Gnade GOttes welche Chriſtus zu wt
ge gebracht den Schacher ohne das Fegefeuer zu fuh
len ins Paradieß gefuhret ſo werden alle Glaubige
das Fegefeuer nicht zu furchten haben.

Lehr.
Fr. Mann vann aieien vas xeacftuer aus

der Guruurrurunaueht zu erwei
2

ca T

coren reuchnnerteelln ſcrnncneinlichre ſolte es danu mit der Tradition

H Natermitdem Zeugnißd or 2Antw. So wenig in de 83 was ſtehet vom
Fegefruer ſo wenig wird auch in den KirchenLehrern
dergleichen gefunden worgus man ſchlieſſen muſte daß
ein Fegefeuer verhanden ware wie dann auch die angt
fuhrte Zeugniſſen theils unzulänglich theils ungewiß
einige auch gar dem Fetgefeuer zuwider: Ja die Kir
chen Lehrer haben mit dem Fegefeuer nichts zu thun ge

habt

;Â ô
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habt und von nichts als Himmel und Holle nurge
wuſt welches gnugſam zu erweiſen.

Fr. Kanſt du ſolchen Beweiß fuhren?
Antw. Jch kan aus dem Augultino alleine unter?

ſchiedliche Zeugniſſe anführen die dem Fegeftuer wi
derſprechen dann da ſagt er q) der Menſch muſſe ent
weder in der Höllen oder in dem Reiche GOttes ſeyn
weil kein MittelOrt verhanden r) wer nicht bey Chri
ſto ſey der muſſe nohtwendig bey dem Teuffel ſeyn deñ

fur keinem Menſchen ware ein ander MittelOrt zu fin.

Jd
immelreich den andern die Holle vom dritten wiſſen
ir gar nichts finden auch nichts davon in der Hiil.

Schrifft.t) Niemand betriege ſich ſelber denn es ſind
ur 2 Oerter und iſt kein dritter Ort verhanden wer
cht wurdig ſeyn wird mit Chriſto zu herrſchen wird
ne Zweiffel mit dem Teuffel verlohren gehn. u) Wiſ
daß wann die Seele vom Leibe ſcheidet ſie alſobald

tweder ins Paradies verſetzet oder in die Holle geſtur

Fr.
q) l. 2x. de Civit. Dei c. 29. t1) de peecator. meritis re-

miſſ. c. 28. Iom.?. 511. q. Hypugnaoſt, conira Pelagian.
c. q. Tonn.7. i) Serm. 232. de tempore. u) lib. de y
vitate Seculi c. I. T. 9.
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Fr. Stimmen andere Patres mit dem Au—
guſtino uberein?

Antw. Allerdings und kanſt du hierüber nachſchla

gen den lrenæum, vy) Juſtinum Martyrem, x) Ma-
carium, y) Anshelmurn, Chryſoſtomum, a) Cy-
brianum, b) Ekpiphanium, e) als welche wie auch al
le andere übrige nur Himmel und Holle kennen und
vom Fegefeuer nichts wiſſen.

Fr. J

Antw. Das iſt ſie allerdings dann ſo wir ohne
Straffe für unſere Sunden zu leyden nicht konnen in
den Himmel kommen ſo muß die Gnugthuung Chri
ſti nicht vollgultig geweſt ſeyn.

Fr. Muſſen die Menſchen ihrerSundenwe
gen nicht citliche Straffe leyden?“
Antw. Vas iſt zur Erhaltung der Seeligkeit gar

nicht nohtig die groſſeſten Ubelthater können ſetlig wer
den wann ſie gleich nicht geſtrafft werden die das gr
gentheil lehren ſchänden Chriſti Verdienſt. GOtt
hat aber andere H. Urſachen warum er die Menſchen
ihrer Sunden wegen mit zeitlichem Leyden belegt oder
geſtrafft läſt werden.

Fr. Was bewegt die Papiſten daß ſie die
Lehre vom Fegefeuer die ſie nicht behaup—

ten konnen ſo eiffrig verfechten?
Antw.V) L5. ſol. 123. 398. x) Qurſt. Orthod. 79. y) Homrl.

22. de dupl. ſtatu decedentiuin ex Ribl. Magu. Patrum T.
P.28. 2) ſuper Coloſſ. I. I. a) Procem. 1. in Eſa. T. 1.

Zerm.  inc 4. ad Rom. T. 4. b) Tt. ad Dametrian.  2.
T.2. c) l. 2. T. i.hæreſi 9. contr. Cathar.

—Sh



Antw. Es ſteckt hierunter ein Geheimniß welchts
Guilielm. Bellajus, ehemahliger Frantzoſiſcher Ge
ſandter den Sachſiſchen Miniſtris hat entdecket d)
wann er ihnen geſagt: die Theologi in Franckreich ſä
hen wohl wann das Fegefeuer ſolte ausgehen fo wur

de den Geiſtlichen alle Gelegenheit entgehen Reich
thum Ehre und alle andere zeitliche Dingezu erhalten.
Il alſo das Fegefeuer nichts anders ala ine zu belod

Von Khriſto und den Heiligen.

Von Chriſto.Fr. Wer erzeigt Ehriſto groſſere Ehre und

halt mehr auff ſein Verdienſt die Papi
iten oder die Lutheraner?
Antw. Das weis GOtt alleine aber die Lutherſche

Lehre dringet mehr auff die Ehre Chriſti und auff die
Hochachtung ſeines Verdienſtes als die Papiſtiſche.

Fr. Wie das?
Antw. Die Papiſten erdichten zwar aus ihrem ei

gnen Grhirn allerley Ehre die ſie Chriſto anthun wel,
che aber dieſerwegen ihm nicht kan angenehm ſeyn un
terlaſſen aber ihm diejenige Ehre zu erweiſen die er in ſei

nem Worte von ihnen fodert dahingegen die Luthera
ner darauff dringen daß man Chriſtum ſo ſolle ehren
als er in ſeiinem Worte von uns gethret zu werdẽ fodert.

Fr. Was iſt das fur Ehre welche die Papi
ſt nſed) Sleid. de ſt. Relig. l.9. Seckend. Hiſt, Luther. L. liI. Seca.

13. Add. t.
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ſten erdichten damit ſie Chriſtum vergeb
lich meinen zu ehren?

Antw. Es iſt in der Heil. Schrifft nicht gegrundet 1
ſondern von den Papiſten nur erdichtet daß Chriſtus
auſſer dem Gebrauch in der geſegneten Hoſtie mehr als

anderswo verhanden und meinen daß ſieChriſtum an
beten da ſie das geſegnete Brodt anbeten. Es iſt die
Ehre die ſie ſeinen Heiligen anthun in der H. Schrifft

ihrem eignen Bekanntniß nach nicht gegrundet und
alſo von ihnen ſelbſt nur auserſonnen. Es iſt die Ehrt
die ſie den Crucifix- Bildern ec. erweiſen nirgend in der
H. Schrifft angewieſen folglich von ihnen erdichtet.

Fr. unterlaſſen dann die Papiſten dem
Herrn Chriſto eine Ehre zu erweiſen die

er in ſeinem Wortet von uns fodert?
Antw. Chriſtus hat geſagt Matt. 28. ao. daß er al

le Tage bey uns ſey bis an der Welt Ende und C. 18.

20. wo zwey oder drey in ſeinein Namen verſammlet da
eh er mitten unter ihnen. Sie äber ſprechen in der erſten
Lehre daß Chriſti Menſchheit nur im Himmel und im

H. Sacrament des Altars gegenwaärtig ſey. Sie ep
ren offt ſolche Heiligen von welchen ſie doch nicht verfi

thert ob ſie im Himmel ſeyn hergegen ſchanden und
verdammen ſie wohl andere Heilige die Chriſti Freun
de ſeyn geweſt und bey ihme ſich finden. e wolue Biderunducrunchitnoft Ehriliſtetr

eeur. Achten die Papiſten das Verdienſt Chri
ſtt nicht ſo hoch als ſichs zu achten gebuh

ret?
Antw.
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Antw. Das thun ſie nicht/ weil ſie zum Gedachtniß

des Leidens Chriſti dergleichen thun das Chriſtus nicht
geboten indern ſie nur ſelbſt erfunden und untertlaſ
ſen was Chriſtus befohlen.

Fr.
Antvw. Chriſtus hat ſolche Meſſe als ſie haben nicht

 befohlen er hat nirgend befohlen ſeinen Leib nach ein
mahl vollendeten Opffer wieder auffzuopffern. Die ao

tägige; Faſten und alleubrige Faſten ſind von Chriſio
nicht verordnet ihme iſt damit auch nichts gedienet.
Soitt auch das offtere Creutz machen an ſich nicht gut

zwag aber wohl nach gewiſſen Umſtanden boſe ſthn.
Fr. Was unterianen ewwavinen dann wol

ſo doch enrnrns jo eron

A

Alntw. ehriſtus hakbe S cwaunliſAbent
nes Leidens das Heil. Abendmahl unter beyderley Ge

„ſtalt zij brauchen das thun ſie aber nicht. Chriſtus drin
get hauptſachlich auff das innerliche geiſtliche aſten ſie
aber. hegnugen ſich mit dem auſſerlichen oder dringen
wenigltens ſtärcker auff dieſes als ſenes. Sie dringen
nicht ſo eruſtlich darauff daß man die Mahlgzeichen des

ggeertutigten JEſu an jeinem Leibe tragen muſſe/ als
auff die auſſerliche Creutzes Zeichen.
Fr. Dringen aber die Lutheräner mit ihrer

Lehre mehr auff die Ehre Chriſti und auff
die Hochachtung ſeines Leidens als e
Papiſten!Auntw. Das thun ſie allerdings weil ſie darauff

dringen daß man Chriſio dieſenige Ehre anthun ſolle
vil



Qe,—die er von uns fodert und zu dem Ende fodern ſolches
in der Schrifft zu erforfchen und nicht eignem Duncku
nachzugehn. Weuilſie ſeinen Heiligen die Ehre wollen

angethan haben die ihnen nach der Schrifft zukomt
aber auch ſich ſorgfältig erweiſen in Annehmung der
Heiligen. Weil ſie mit Paulo lehren: es ſolle ferne von
uns ſeyn ruhmen denu ällein von dem Creutzt JEſu

Chriſti durch welchen uns die Welt gecreutzigt ſey und

wir der Welt. Gal. 6.14.

Fr. Wirddas Vor

nſ
Antw. well ſie von der Verordnung

Chriſti die er zum Gedclchtniß ſeines Leidens gemacht

beym H. Abendmahl nicht wie die Papiſten abweichẽ.
WpwWeil ſie wollen daß man nicht nur zu eingen Zeiten
ſondern allezeit an den geereutzigten JEſum ſolle den
tken. Dañ man nicht auff der Heiligen Werdienſte und
Furbitten ſondern allein auff Chriſti Verdienſt und
Furbitte ſich verlaſſen ſolle und alſo iſt die von Luthera
nern angewieſene Art zu ſterben eine ſolche daß die ſo
ſterben konntn ſeelig ſterben.

Von Anruffungder Heiligen.Fr. Jſt die Anruffung der Heiligen und war

um iſt ſie zu tadeln?
Aunt. Gie iſt zu tadeln weilſie Jn der H. Schrifft
nirgend befohlen welchts die Papiſten hie ſelbſt zuſtehn.
2. Weil wir keine Verheiſſung haben daß dieſelbe uns
tingen Nutzen werde bringen. 3. Weil keine bewehrte
Exempel verhanden ſeyn daß die Heiligen im Himel je

mahls



8 96 ytmahls waren angeruffen worden. Jch geſchweige daß
die Papiſten zu Zeiten Heilige anruffen von welchen ſie
nicht gewiß verſichert ob ſie im Himmel ſeyn oder nicht

einige auch wohl ſtarcker Muhtmaſſung nach in der
Hollen ſitzen.
Fr. Weils gleichwohl nutzlich iſt daß man

ſundliche Menſchen um ihre Furbitte an
ſſpreche GOtt auch ſelbſt dergleichen gerah

ten Job.42.8. Solte dann auch nicht viel
nuützlicher ſeyn daß man auch die beſten

Freünde Gottes die vor ſeinein Thron
ſieon um ihre Vorbitte anwreche?

Ant. Es iſt ja gut und nutzlich daß man bey einem

CChriſtlich klugen und in gottlichen Sachen wol erfahi
nen Manne wiewohl deſſen Wiſſen und Weiſſagen

noch Stuckwerck iſt in geiſtlichen Sachen ſich Rahts
cerhole und von ihme ſich belehren laſſe und ſo muſte es
auch viel nutzlicher ſeyn wann man von einem Heiligen

im Himmel dergleichen Belehrung ſuchte gleichwit
man aber denjenigen fur einen Thoren wurrde halten

der ſo was ſuchen wolte ſo wird auch kein vernunfftiaer
Wenſch von einem verſtorbenen Heiligen. Hulffe im Be

ten ſuchen.
Fr. Jſt das nicht eine ungereimte Folge die

Verſtorbenen konnen ia mit uns nicht re
den und muſſen wir alſo von ihnen keine

urnnmogliche Dinge begehren. Aber ſie kon
nen fur uns beten warum ſolten wir ſit
dann um ihre Furbitte nicht anſprechen?:

Antw.
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Antw. Daß die Verſtorbene fur uns beten konnen

auch wurcklich fur uns beten leugne nicht aber daß ſie
unſer Gebet konnen horen kanſt du nicht erweiſen noch
daßſie wiſſen folteir: un was fur einer Noht wir ihrer
Hulffe bedurfften.

58Fr. raeg inn.Himuiel vonk32

D L J
dochdie Engeleiniges von deniſelben?

uünierm nunde nicots wiſſen wiſſen

9 —Â—Autw. has ülnd wie viel bie Engel bon unſerm
Zuſtünde wiſſemn ünv auff ian Art ſie es erfahren da

von iſt ui vas ternchfte
dabon bekunde/dh di

Uldublicher iſts duß
den Gſurs  ſagten/
kenneken welthe dorhln

remiasumd der. goht
MG

Ubee ty. ſonnffubt
1—

ſonderi im Himtnel u

gr Solte gett ſeiue

a ν

gucht ſrhiunt
t?.

Aulintue:r Dakituner jorunt im Himmil geweſt auch
keiner aus dem Himmel uns hiepon einige Nachricht
ſegehn ſn konnen mir hievon auch nichts ſagen folg
üch iſts ja ungereimt daß man die chriligen imn. Humn
hnrl um ein Furbitie aorufft  da man nlcht wriß ob

S ſie
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Anliv. Egkan ſeyn daß nicht allt wenigſting hicht

an dieſem Orte und zu dieſen Zeiten eö thün aber däß
der Papijitn Lihre auff wab njehrers als äuff dit Fin
bitte der Hiligkliziele/ lieget ulli Dahze wann ilikn be
tradhter dle bttethinen ublicht Welltcgiſgormeltj Jonder
lich piefenigz da ſie die heiline Mariam um Hulffe ſo
ivehlale um Furpitte anyiffen  gund daß nicht allfrley
cNelligt in allez len Anliegtn Aygran ejnigenſr tern
pueſe an andzrngandere. augtrnnen werden. ag no
hloſſt Furbitten geſucht wijrden. d wurde gn gleich
icpii welche Dtjſinen man guruff  hnd ejn jeher Ortt
koniz ſich der urbitte eints ienigen ſonwohl: alg hes
gindein herſicherp. ſghenn mon eanrgit was flunſehe t
iuhoe den aeiligen gethan werden/ wann ne ſieh uhrer
annehtijen pga fur Zeichen det Vanckhapkeit ihnen
erwieſen werden daß ihnen zu Kbren Rirehen gud Alf
tare gebauet eigne Ken Tage guatordtet vompeule
Leoceſſionbs uuglfleliet üm uninüliche ce.
tiunlen,. tben ſolgibffe cihrig.img Veh hhrem

5 1
wirden ſomün naiffu ſchlteſſetn dan ftu der Ohinohoi
Dienſte aldibenth rechlenGotuninitiatfunden

tes zu nahe treten. 29Fur Sollnnan dannidieahhtiligeri imn Him

ir nelnicht ehrenenn hiuiaic uintwe Eitin aviche Ehrr cainmn ltirpuhſtthumü t.f

etwirſinwitd tdnirnt ihneninchtnun deran müſteuſſt

büliſelbſt tin Mißfunn heib  Abcn ſil de wiffin  ſolten
S— dann
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dann man macht aus Chriſti Freunden welche Men
ſchin ſtnd kleine Gotter oder recht zu ſagen Demones
(euffel) dagegen unſer theurer Lutherus ſehr geiftrt. e)
Fr. Wie? halteit du dann der Papiſten ihren

HeiliaenVienſt fur eine Dæmonolatrie.
 TeuffelsDienſt.) Meineſt du etwan
Daßwann2 Tüm. 4. 1. geſagt wird: daß

enden letzten Tagen etliche rommen wer
 den die da annangen den Lehren der Teuf
iffi die Pfpiſten hierunter verſtanden
wyrdenzAtw. Wann igh hliſe Weiſſagung genau erwege
ſo tan ſch nicht auders ſauen als daß ſit in Pabſtthum

erfullet werde doch ijjuf ſch dir anzeigen daß Paulus

n fff Jn

nicht von eiaentliche Feun eln rede andern von Dæ.
monihuz.vie.hier ach der Redens: Art ber Juhen/
welche die Heydnui-en. ſNotter und MittelGhotter
Teuffel nannten Reuffel zwar genaünt werden da ſit

eedoch nicht ſeyn.
zn aglt gift ru tal aefnhren?
Anewi Die womones, welche hie Teuffel heiſſen

atur zebetrachtet iiwar geringer als die groſſen ober
warons din MQuyderverejnung nach wann man ihre

len Gbuebng gls die ſterbliche Nenſchen undalſo hatten ſie ein

ntngn, n
au mnmgn

Ga ihret. Tqm, il. Jen. ſegni. Lana. Aic. Llato in ingolio,
lut. de delectu Orac.

a „‘«t



nc eo
ihre Advocaten und Mittler ohnt welchen nierjãnd
zu den groſſen Gottern durnte ahen ſondern din Pa.
mones muffen fur die Menichen. jntercediren. 8),
ZWas aber z. ihren Urſprung betrint ſo vitlten ſie da
fur daß die Drmones waren die Seelen der beruhin
ten Helden welche nach ihrinn Tode unttdio Gotter
dirſetzt. i). Bekrarhtet man 4.ihttl Werehrung ſo ehr
te man ſie in h. Bildern in den Kolicgeunn unh ſhrä
bern da man ihnen auchnzu. Ehren Dempetnenezauet
hat. Wann ich num dieſe eehren er Hryden. yon den
Pu monihus Ciuffeln) erwegr und rwauli Meinung
iſt/ däß ſich Leute finden würden die ſolche. Lehne der
Hepden in die Kirche einführen wujrden und det Pgpi

Atj
jr irj vo 44ν

ſti Lehrt don ven Helligen  it der ſzehben Lehie von
dẽn Demonibbus in allen Stückeirijbettin kbninntcdie

fankan ich danu anders fagen aishaß teun AApofielg Welſ

A

jaaung im Pahbfithum erfuurrnvcüietches diſto pnlhr
hr/ wann ich debenere ber teſulten Wlrfahrenr lun Chir

Ata.
A

nq alwo ſie greuliche Hrßdniſche Abgbtturch ſolle

treiben. kl) uu rtn 9 4
Fr. 9 Aio O

ſo ftra hal
ſake

in manu ortauge

z plato loc. cit. Apulejus de vldhis gacratl:.
n) Heſiodus. Uais lu: Eratclolillueiunuh Tliapentl. ĩn—41

Atstlepio. ogght iri Enſeht erhd.i1II— Nnitajigyne ase le
China anno 1688. iget.iſem or. Cuhus Sineufſuin.
lect. 1. Ari. 3, J. anno 176. ediret. conf. Joh. Mauritii
ſſgoden- dieniſt der Jeloiten in Chlira annð 171 xediict.

.4

wordeonſ
naut. vi Vi mejguſt
 a
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imneineſt du etwan daß dieſelbe unlaugſt
eklf üiuffgetomnien?

12  6 444 Cäν

 ÊÊrÊ—eriieks hahen zwar. eioige Kjrchen ehrer eine Großach

*111

hüngtun.bie H. Martptiraehabt und paher zu Zeiten
verfanarlche Redenhetuhlet aber haben auch gegen

d ſſin ftte ftie Anbetung da ſit anfieng aunzu omen geeiner. m
urligetulo uhir ii ures nerurun rur.girche eiugea
wet und nachher ſoemthret darndlich er über

Le A 4n1 —4.-eornochinttiynteiu blinedie Drintaliſche

c —r

Kirchen die Tur
en daß ſir ihre Putro-
mwejche ſie recht hech

ſrnn ſie dunn auch

ſertererr “ruin Furbittrund JeFr. Folgt aber hieraus dann nicht daß die

Abt 446G3 ganJoh. Dallæus de cilẽ telig contra rodtif. J. 1. c. Vl. Ras-

naße huſtqire leila; Reſig. des Egliſte Reloran, Tom. I.. 5.
j de Tom̃. it. cxl.in) Epiphan. hæreſ. 20. Hieron. adverſus Vigilantium.

 n)ν. al. Ran. att uru hltes Dienſit. p. xiv. Riant44

ur von. der Grſemuincã Fiilj C. Xelll. von der Armieni—I

o) Letienelai. Nillet Auſulwann, p. 877. Hottingei. Thrat.v. ſchen Kircht. G

t. Orient. P. Ill. C. II.
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gantze algemeine Kirche in Jrrthüjn ge
rahten ware welches doch nicht ſeyn
kan?Antw. Das folgt gar nicht. Dann ſind vooo

Stclen in Jſeael uüberbliebun dit ihre hnit fur dem
Baal nicht gebeugt haben ſo werden auch viel 1ooo
noch wohl in der Kirchen überbliehru ſeyn die ſich allein

zu GOtt im Gebet gewendet haben  A

cob.Antw. Moße hat dielt hun ſpottiarchen uin ihrt

Fulrbitten nicht anaerunen iondern hat GHtt f—rat

ungtil e ß
halten die Verhuſfingtn d ehinnen atthan da tf
ſolche an ihren Nathtominentze trliln. J

4

D V II.“Von demſchuldiaen Erhorſinn

gegen der Kirchen.
J

SherFr. Aſt man ſthuldig der Kirchen zu gehor
chen?

Antw. Da mufſthuldia GOm als ſeinem himm
liſchen Vater zu gehorch niſoiſt man ja auch ſchuldig
derjtnigen Kirchen mit welcher GOlt ſich vermahler

und



Sgt toz Mat:
und weicher er die Schluſſſel des Nimniilreichs ainver
trauet hat als ſeiner Mutter gehorſari zu ſcyn.

Fr. Jſt män auch ſchuldig die Diener der Kir
chen zu horen und ihuenzu gehorchen?

Antw. Wir Chriſti Diener horet aus ſeinem
Munde reden horkt Chriſturm ſelbſt ünd da iſt mau
ſchulbig ihnen zu folgeti wenn aber auch ein Engel
voin v)immel uns ellränder Evangelilnin prediate, als
Chilflul und ſine Aſoſttl gepredigk der i verflucht.
gjr.Foigt hieraus  daß nuan iin Gewiſſen

ſchuldig die Gebote der Kirchen zu hal
h Antw. Wanu GOtt ſuntr Kirthendie Macht ge15

geben hätte ſeinen Kindern andereebote zu gebeu
als tr ihnen gegeben hat  fg wären ſie ſchiſldig auch die
ſe Gebote zu halten z Vine ſolche Macht aber hat GOtt
ſeiner Kirchen nieht arathnenund ſtine Kirche maſſet
ſich auch fonnrreennſfucaund diejeniqe Kir
che 7 die ſith ſolcher Sawhil anutaſſtt iſt daher nicht
Gottes Kirche folglichgehorchen die Kiuder GOrttts
den Geboten ihres Valers nicht aber derjenigen Kir
chen welche zwur ihre Mutter zu ſchn prætencliret in

der That aberot nichtiſt.n

J Sunntgene nieht Macht gaſt
Antinen danas nuan der geitlichen rdnung gi

maß undeher Kirchennadammt zuverſchaflen daſi es
ordentlich und ehrlich zugene io hat die Kirche ja wohl

rut. g G 4 Macht



c roa4 )re
Matht nach Befindung ber Umſtande Faſt Tage

anzuordnen.
Fr. Hat die Kirche Macht gewiſſe Speiſen

zu verbieten?„Antw. Das verbieten der Speiſen die GOttge
ſchaffen hat ju nehmen mit Danckſagung den Gläu

bigen und dener /die die Wahrheit erkennen kömnmt
der Kirchen nicht zu ſoudern denen die vom Glauben
abtreten und anhangen den verfuhriſchen Griſtern und
Lehren der Teuffel i.e. von den Drmoniis ooer Heill
gen als in Pabſithum gefunden werden. i Timoth.4
v.un 2/ 3.. nuuFr. Hat nicht die Kirche ſchon zu der Apoſtel

*2

 Zeit gewiſſt Speiſen verboten wit Act.
15. zu leſen.

nachdem ſichkein Chriſte me
bemnach dergleichen redlich

niee D e5 2. Lehre.
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2. Lehre.

Fr. Hat die Kirche nicht redliche Urſuchen
gehabt an gewiſſen Tagen das Fleiſch
Eſſen zu verbieten weil ne die Leute an
fuhren wollen den Leib zu caſteyen und
die Begiexlichkeit deſto leichter zu ban

digen?
Antw. Daß der Leib von uns ſolle caſtehet und ge

ſüchtiget werden iſt nohtig ſo iſt auch gewiß daß
durch Faſten eine ſolche Caſteyung werde ausgerichtet
daher dann auch die Heiligen im alten und neuen Bun
de durch Faſten ihren Leib betaubet und haben die er
ſten Chriſten ſich des Faſtens als eines herrlichen Mit
lels die ſundliche Luſte zu dämpffen ſich fleiſſig bedienet.
b) Lutherus hat viel auff das Faſten gehalten a) und
die Lutheraner mißbilligen das xgſten nicht und wer
den auch bey ihnen FaitTage zrhalten ware aber zu
wünſchen daß ne flelſſiger und ernſtlicher gihalten
wurden dann nii dem bloſſen .leiblichen Faſten wel
ches auch die Heuchler thun konnen GOtt nicht gedie

net iſt ſondern das geiſtliche Faſten wird ſonderlich
von GOtt erfodert. r) Wie aber dieſe FaſtenUbung
amuſtellen ſolches iſt in der erſten Kirchen eines jeden
Gewiſſen ubtrlaſſen worden dann ſie urtheilten gar
recht daß nicht leichtlich eine gleichformige Regel kön

G7 eGreg. Nazianz, orat. invecliv, in JIianum. Augliltin. de,

q  uiil, lejunii. Leo Magnus Serm. ĩI. de Quadrag. c. 2. Cliry-
doll. kom. 3. in profect. Flaviani hom. 15. in Matt, Laii-

liue M. hom. de jejun. q) Tem., Ix. Wittenb. p. 200.
5) Hieron. Epiſt. 14. ad Celant.
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te gemacht werden o). und ſagt daher Origenes, t)
daß ein Chriſn habe zu. aller Zeit zu faſten nicht aus
Aberglauben ſondern aus tugendhaffter Enthaltung
und beym docrate un heiſts:  Weil niemand dabon
»Cnemnlich der Umſtüde halber einen Befehl in der
»Echrifft auffiveiſen kein ſo iſr ofenbahr daß die Apo
vſtel hierinnen einein jden ſeinen freyen Willen gelaf
vſen haben/ damit ein jeder das Gute nicht aus Furcht

»und Zwangthue. Da nundie erſten Chriſten nicht
einmahl zum xechten Faſtun aezwungen worden wo
iu ſoll dann der Papiſtiſche Zwang von der Enthal
tung nom Fleiſche da doch nicht zu erweiſen daß da/
durch der Lejb caſteyit merde welcheg. viel eher geſche

hen mochte wenn man ſich vom. Wein und ſtarcken
Getränek enthieltei.  .J
Fr. Aſts ſehon larninan die euuſren twen

Edge in der i antif ſich diek Fleich Cf
ſenss enthatten daben

Antw. Es iſt bald in der eiſten Küchen auffgekogl

K
i

J

men zwey Täge in der grhep zu fqujn aher daß man
behm Faſten ſich ur d gleiſch Oſſena enthalten ha/
be ſteht nicht beym Kpihhanio, ais der nur des Fq
ſtens aedencktt daß dherieſes Jalien dann auch ein
freye Säche geweſt iſt ſchon vorher gusgtfuhret und
kan alſo die Kirche ung ſolche Fregheit. nicht neh—

men. *ül Ie u*— nFr. Hat Paulus Celoſſ. cap.e. io. c. uns

die Freyheit gegeben daß wir allerley

1 e J Spei9) Cafnan. l.5. Inſtijut. c. q. O hiqlui. to. in Levit.
v) ſib. V. c. 21.



ò9  to7 dae:
 Speiſe pie  den Juden verboten wa
renu ohne Linigen Scrüpel mogen neh—

men?Antw. Solche Freyheit haben wir von Chriſto

und ſeinen Apoſteln und diejenigen die ſolche Judiſche
Geſetze wieber einfuhren woillen welche vormahls
Gottliche Gehote aeweien haben nach des Apoſtels
Ausſpruch nujr cintn: Schein der Weißheit und
nennt v. 22. ihrecVlrornunen Meniſchen Gebot und
lihre und warner mur fie/ dar wir uns von ihnen das

—J
 Vter: 1iet  —ñAν tt,—.32 at a 47 3 J JII

S:

ten—S Ste S vgt. RE St

*4dr Haben doch die ſirchen· dehrer biefer ga

ſten Melduna gethau und ſolche als eine
gtpoſtoliſche Ordnuna augezogen?

ül

MAntw. ran weiß wohl wie man mit oen Schriff

t vr r u ßen er rchewkehttr  umgeſp ngen und da vieleshinein geruücket welches von ihnen nicht geſchrieben

worden.

Fr. Kanſt dir“ aus den Kirchen-Lehrern
dDann wohl einen beſſern Beweiß anfuh
Fren?

Autw.



S iog ſAntw. Gar wohl dann da geſtehet der uhralte
Irenæus x) von dem Faſten vor  Oſtiri: Es ſey nur
eine aus Einfalt und igner Meinung eingeführte Ge

wohnheit. ulFr. Wiiſt dü ſonſt nichts ju ſugtii?
Antw. Auuſtinus geſteht y) er ſinde nicht, hah

es durch ginen Befehl dts HErrn ober der Apoſtel by
ſtimmetieh an weichen Tagen jnan faſten ſolle otj
nicht. Ja die alteſten eridentzn melben /.z). dan
inan bie vekandke Fal g Zelt  ar niterſchiedlich ge52 4

halten hube. Etlicheh en nur clbidag vor Oftern
etliche zweh etliche nuchmehr und einige gar 420 Tagk

gefaſtett. ri ta
1Fr. Sind  trchenLehter der Faſten

V.

iii

weg 3—
Antun. b ettſanfihl noch mit

anderntin g a ſind ſte rinia dan daslebli
iuche Faſten und  Enthaltuug voin E n in Dinclel

nichts nüne wo man ſich nicht enthaſte von der Shnl
de als wörauff ſle ſonderlich drindin d jünd ohne ggl

Jchem jines fut eiir chelrhrigaſtenthuruffen/ a) we
aber undrwann monfaxen ſolle wer unnu verbunden—ee„eee—

und dergleichen tan man uẽ lhien hriften nicht
wohl erkennen  well. ſin datinnen cicht ib ereinſlinn

men. unt uaahn nen. ug
x) ap. Luſeh. lib. 5. cig. y) Epiſt. gb.gſteaſulan.

D
kubrt2) Irenæus ap. uſt e e  Aſν

piſt. 14. Cprill. l. 10o. in Levit. Bernhard. Serm, J.vjj iejun.
quacltagei. Gregor. l. g. moral. c. 26. Cyptian. Scrni. dc

jejün.



Fr. Kan man qher gar nicht quff die Spuhr
den der vierziatagigen gſtenkdinmen von

weme nennigeordnct?

auü gelegt worden

J— eaoilche Nachticht

IIIIIIIII 4 “à —2 4v:!— ut i T in,
A  —4

a Antw. Weni dit Papiſten Thulſto hierin folgen

112

woltet ſo ſoiten ſte ſich nach hiſnnin Exemptl von allen

ifrici dennt rnnutt SpticAbyfaam. Tuid. .4. ag jejun.

1



Sprtiſen eüthallen/ ver ne das nun iicht thun auth
mht konnen ſo iſt iht Jaſten nur tine Spotterey/ und
kan ihr Faſten eben ſo wknig ein Fuſten heiſſen ſo we
nig als tine Hurt die nur dann und wann den Luſften
des Fleiſches nachgeht eine Jungkrau kan gtnanm
werden. Jch geſchwrigi/ daß Chriſius nirgend br/
fohlen ſeinen Epampelhitrin zu folaen.  Er ſeine Juni
ger zu kein m Faſien:angthalten. Matth. y. 14... Et
ſelbſt nurr nmahlun Dage gefaſtet und zwar nicht zu
der Zeit badie Papiſten ſſten. Ha durch ſein Faſten
Gr fur unfere Sundenwollen buſſen worinn wir Jhl
meja nicht folgen künneennn utben

se Wi dtcugödt ureere ka ovm cydavon.Antw. Chriſuig belſih gicht dan man Jhin inj

ſeeteeinree te
Q

ra ag3h JW n

im Gegentheil zu ſtntn dgungern eſftl alles was euc

ſten hetfe aumunrrnrntn ſonurtzinan ſoile rchmpi
der Sanfftniuht unn vnmuht roiaen. ¶Ja er ſpricht

wird fürgetragen. dl  unuti unt dunn
Fr. Gereicht das Zaſten nicht zu Ehrendes

Leydens ChrtjilzAntw. Man kan ſo wohl zu deſſen Ehren Fleiſch

eſſen alg ſich danon emalten. je lgr. Macht inihich  duuche gaſen nichi

wüurdiger zu dem H. Oſteraeit?Antw. Kon milllen. wir hilug daa ganne Jaht

tutrh faſien  weit inſelhin ein aizhileh Feſte und Jiiten
fürfommen da wir uns groner durch Chriſtum erwor

bener
ui?c) homil. 47. in Matin. à Lue. io. 25



—e,—bener Wohlthäten zu erinnern haben. Rechiſchaffe
lie Chriſten halten alle Tage Oſtern und ſuchen alſo al
le Tage bereit zu ſtyn die Oſtern recht ſeyren zu kon

Fr. Was dreder vitrutttdn nenten S itr

ch

Nntw. Ja gewiß wenu än eliem niun vloß das
Altiſch eſſen unlerſaget alle audtre elicaieruü aber

11414k

55

duug eſſen mogel babolr er Laxlunden kan ·tlchte

rannt dem niedlichen und ſtarckkn Getrancke otfaonnet
wann man einem zuſtehet dan er einmahl des aats

kommen auchtſhin ndthiautmnachi allllicy an
ichnneeulisgenehme Frücht chlrichen viſiattet/

wordnet man ein folchetz Faſeln wodurch dit War
kümg des Leibes zur Geilheit ien hlilhaſten vichr aehin
dert wird; Uid ſtier Papiſten gaſten kaurn ſo aut
als der Turcken groſſe Faſten da ſie den gantzen Mo
nat Kamazan durch bey Tage nicht das geringſte eſſen
oder trincken durfftigzſodern damit bis nach der
Sonnen Untergang warten munen. e) Die Jndia

legkulnes nicht nur hünftg fantlin/ ionderun ger ſolcher
uſſche Heyden thuns den Napinen zuvar indem die

diit auch unter 24 Slunden nicht das geringſte eſſen

nalt  tt ditf—uule) vid. Ricauts Dttomanniſchen Staais 7. II. ag..

n—



 iurz yeba
durffen. Dy Die Tartarn haben viel ſtrengere Faſten
und verachten der Papiſten Faſten daß ſo gut Eſſen
uid Trincken. und keine Andachi oder rechtſchaffen
Gebet dabey ſey. g)

24 L

Fr Sohore ich wohl daß du das rechtſchaf
are fene gaſten in ſeinemWehrte ſeyn laſſeſt
aber meineſt 7: dafj das Papiſtiſche Fa

 ſten eine in der Schrifft nicht gegrunde

ſnntnnnnn vnhen
nitht gereichende die Seele nicht. beſ

ſernde gantz unnutze Sache ſeh. Mei—

eſtbnn  du aber dauü uun auch daß ſo che
fſtpvendia mu ahnrcſhoffet wen

t.“u it. liteg Wann die keute mit mir nur erſt anfangen

von demnraſten gleiche Meinung zu faſſen ſy werdei
dieſz Faſten von ſelbſt fallen und niemand wird ſie als

v

ein, n htages Stuct des Gottes Dienſtes anſehen
will aber jemand gus frepen Stueren dieſt Faſten hal
ten der wird davon weder Nutzen noch Schaden hä

bin t. Aurn
tl

ü

JFr. Was halteſi di vonden Regelu welcht

nitj clan: abr. Rogen Indianſſches lebdenthum. rett. h.Arn.,

yCkr. Atnolds Zugaben vomn Afiatiſchen Heydenthum.

Cap. ii nuee



0 1r3 )etannnt,

die Papiſten ihrer Faſten wegen furge—
ſchrieben haben?

Antw. Sie ſind lauter gefährliche Gewiſſens—
Stricke mit welchen ſie die einfältige Seelen verwir
ren und als die Phariſuer mit Menſchen-Satzungen
diejenigen beſchwertn wilchen Chriſtus hievon dieFrey
heit geſchenckt.

Fr. Was iſt dann wohl die rechte Urſache
warum die Papiſten die Jhrige mit ſol—
chen Satzungen beſchweren?

Antw. Da die von ihnen angebene Urſachen in der
borher gehenden Lehre ſchon widerlegt ſtpn ſo kan man
die wahre Uhrſachen alle ſchwetlich erranten. Doch
iſts glaublich daß ſie darum uber ihte Fuſten ſo ſteiff
halten weil ſolche lange Zeit bey ihnen üblich und ſie
das Anſehen nicht haben wollen als ob ſie atirret hat
ten. Daß ſie bie Autoritat inrer Kirchen wollen erhe
ben wann ſie derſelben elüe Macht beylegen zu ver
bieten Speiſen welche GOttſu gebrauchen frey gege
ben und daß ſie etwän durch Dilpenlirungen die
mit Gelde zü ethandeln ihr lnteretle befordern wol
len

J

Antw. Die Paplfien daiten das Fleiſch Eſſen oh e

H ne



ne Noht und Urſach am Samſtag Abend fur eine
ſchwerert Sunde als huren und Ehebrechen wann ſie

ſagen daß jene die ſolches thun kein Beicht-Vater
ablolviren konne. Wir aber ſagen daß da Chriſtus
dergleichen Faſten nicht geboten auch der Kirchen kei
ne Macht gegtben ſolche unnutze Faſten zu ordnen
es gar keine Sunde ſey diefelbe zu unterlaſſtn ſondern
daß diejenige Kirche die ohne erhebliche Urſach dasjeni
ge verbietet was GOtt frey gegeben ſuündige und alſo
nicht Chriſti ſondern eine AntiChriſtiſche Kirche ſey
welcher man nicht ſchuldig zu gehorchen.

Fr. Mag man wohl einem Papiſten zum
Schimpf ſeines Glaubens an Faſt-Ta—
gen Fleiſch fürſetzen und wann er ſich
enthalt davon zu eſſen dieſerwegen ge
gen ihn unziemende Schertz. Reden fuh

ren?
Antw. Man muß keines Menſchen er ſey wer er

wolle Glauben ſchimpffen dann das dienet nicht zur
Beſſerung; auch uber GlaubensSachenkeine unan
ſtändige Schertz-Reden fuhren als wodurch man
Aergerniß anrichtet aber in Chriſtlicher Beſcheidtn
heit und geziemender. Ernſthafftigke t nag man ihui
wohl furhalien daß. dergleichen Faſ  eine unnutze ja
gberglaubiſche Sache ſey will er nun von einem Aber
glauben nicht abſſehen icnuß m mit ihm als einem
blinden Menſchen ein Mltleyden haben und ihn bey
ſeiner irrigen Meinung laſſen ſeinetwegen aber darff

man



 1ig tman keine heſondere Speiſen auffſetzen ſondern man
lehre ihn recht faſten i. e. nichts zu eſſen oder gebe ihm
die Freyhtit, einen andern Wirth zu ſuchen. Merckte
man aber bey ihm eine redliche und GOtt rechtſchaffen
furchtende Secle ſo hätte man mit ihm als einem
Schwachen Gedult zu tragen in der Hoffnung daß
mit der Zeit mehr und mehr Lichts in ſeinem Hertzen

auffgehen konnet.

J 6. Lehr.
Fr. Jſt der nicht fg ein Heyde und Zollner

zu halten ver die Kirche welche das
Fleiſch Eſſen verbietet nicht horen

Antpo. Unſere Mutter kqn ung das nicht verbirten

was uns der Matten rrey gegeben hat ſonſt gnüſte die
Mutter tine groſſere dNacht als der Vater baoen und
ſo iſt das alio unſere Mutter die wahre Kirthe nicht
die ihr eine ſolche Macht nimmtz ſoll man alſo die Pa
piſten mit ihrem Faſten nicht vexiren ſondern man ſoll
mit ihnen als blinden Leuten ein hertzliches Mitleyden
haben.

Fr. ute auer naen aneunini Ausſpruch2

ũcht eine unne hamte Thorheit daſ
hie Lutherauer dagae er gan 4igen Chri

S
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Antw. Jn der gantzen Chriſtenheit gthn allerlty

ſundliche irrige Dinge fulle umd Auguſtinus wird doch
darum die fur keine Thorcu halten welche ſolches ta
deln multiudo errantlum rion parit eriari patra,
cinium. der Jrrthunriſt darwm nicht recht weil ſehr
viele darinmſtehen zu geſchweigen daß ſehr viele in der
Chriſtenheit mit dieſem aberglaubiſchen Faſten wohl
nicht werden zu frieden geweſt ſeyn. Das iſt abet
wohl eine unverſchamte Thorheit daß man Chriſti
und ſeiner Apoſtel Ordnung tadeln und wider ihr
Wort uns einige Speiſe verhieten will.

Fr, Thun die Papiſten nicht loblich daß da
ihre Mutter die Kirche thnen das Fleiſch
eſſen verbietet ſie dmn auch ſoiches nicht

loblich thäten van ne teten eWeintrun
enen wollen glejch wie die vnechabiter

tteü weil ihr Vater ihnen ſolchen ver—
botin?Antw. Die Rechabiter ſind zu loben baß ſie demJ

Befehl ihres Vaters welcher Macht:hatte ihnen den
JWwein zu verhüieten gehorchten und. ſichan ihre Mut
ter nicht gekehret wann ſie ihnen ſolchen hätte zulaſſen
wollet und i waren die Papiſten auch zu loben wann
ſie ihrem Valt he lad Mitt dacht han—pme va er u ſgrge or endeln alſo die utherauner fuhniich daß ſie ſich an ihres

Vaters Veryrdnung halten? und nicht üchten was
die Mutter dahegen ſaget die Papiſten aber ſind zu
ſchelten daß ſie die Mutter uber den Vater erheben;

juget
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zugeſchweigen daß tin groſſer Unterſcheid zwiſchen dem
Gebote Rechabs und der Römiſchen Kirchen dann
jener das Wein trincken nicht als eine der Seeligkeit
zuwider ſeyende Sache virboten ſondern einen frey
willigen Gehorſam von ſeinen Kindern die darinn ge
williget gefodert dahingegen dieſe die Faſten unter der
hochſten Commination und als eine GewiſſensSa
che aufflegtt.
Fr. Kan inan die Lutheraner nicht irre ma

cchen mit. der drage: Waruni ſie den
Sonutag feh:en welchen die Mutter/
die Kürche verordnet und nicht den Sab
bath welchen GOtt der Vater zu fey

ren verordnet?
Antw. Wenn Gptt den Sabbath ſo im neuen

Teſtamtnt au ſenten aeboten wie ers in alten Teſta

ment gedoteh ſs muſle man der: Kirthen Verorbnung
nücht nachlebeitnn Dig nimm abet im ntuen Teſtament

das Moſaiſche Cereinonial Geſetz auffgehobrn alfo
daß wir uns uber Sabbather kein Gewiſſen dürffen
machen und aus dem neurn Teſtament gnug erhellet
daß die Aphſtel gleich vom Anfang den Sonntag ge

feyret und zu feyfen verordnet haben viel. Actor. 2o.7.
Corinth. t6. 2. Apotal.i. io. ſo moögen wir wohl
der Kirchen Wirorbnüng darinn das Mdrul-Grſetz
behbehalten iſt nachleben.. Werden alſo die lieben
Papiſten tnit ihrer einkaltigen Frage keinen vernünfftin

gen Lutheraner irre machin.

Hz Fr.
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Fr. Konten die Papiſten uns wohl irre ma

chen waun ſie ſagten: Ihr wurdet ja/
wann ihr zu der Apoſtel Zeit gelebt hat
tet euch vom Blut und Erſuckten ent—
halten haben da es die Kirche haben wol
len ſo enthaltet euch nun auch vom Flei
ſche weils die Kirche haben will derman
heut nicht weniger als damahls den Ge

horſam ſchuldig iſt?
Antpa. Jenes Gebot haben die Apoſtel Arlteſten
und gantze Gemeine gegeben/ um das Faſten; Gebot iſt
die Gemeine niemahls gefragt. Jenes iſt gemacht in
einem Concilio, darinn' bie von dem Heil. Geiſt er
leuchtete Apoſtel vræſidiret; Dieſes iſt gemacht von
ſolchen welche ſich ſchämen müſſen dan ſie der Apo
ſtel Nachfolger ſollen heiſſen. Jenes iſt gegeben nur
auff tine kurtze Zeit und aus erheblichen Urſachen; Die

ſe Beſchwerung ſoll immer bleiben und ſind doch gar
keint erhebliche Urſachen verhanden. Dem Heil. Gei

ſte und den Apoſteln hats aefallen auſſer der Beſchwe
rung die aus erheblichen llrſachen nur eine rurtze Zeil
dauren ſolte uns keine Beſchwerung mehr auffzulegen.
Addor. 15. a8. Da nun dit Papiſien uns mehr Be
ſchwerung ohne Noht aufflegen wouen ſo widerſpre
chen ſie dem Heil. Geiſte und den Apoſteln daher ſind

wir ihnen keinen Gehorſam ſchuldig.

gr. Sprin dgeedu caritngwel
dig

ut



c 1i9 fäαLin allen Dingen die ſie befiehlet,
ut

di d

Auto
bene

Geh
damit wann dieſts feſte geſetzt: daß man alles thun
und glauben muſſe was die Kirche zu thun und zu glau
ben befohlen ſie nicht mogen gehalten ſeyn den Grund
vitler ihrer Lehren und Ordnungen aus Gottes Wort
zu erweiſen als welches ihnen zu thun unmoglich iſt.
Haben alſo einen ſehr eompendieuſen Weg erfinden
wollen den Proteſtanten ohne Muhe das Maul zu
ſtopffen wie iolches unter andern von einem Refor
mirten gegen den Boſſuetum wohl ausgefuhrtt. h)
Wie ungenajß aber ihr Grund ſey und wie man ſich

nicht für ſich habe  nicht verlaſſen konne hat nebſt mehr
auff der Kirchen Autoritat wo man GOttes Wort

andern der bekandte Frantzots Jean la Rlacete artig ĩ)
hezeiget.Fr. Kanſt du nicht auffs kürtzeſte zuſammen

faſſen den Jnhalt der Antworten die du
auff meine Fragen gegeben?

NArntw. Ach habe atiagt i. daß die Papiſten uns la
ſtern als ob unſre Lehre in der Schrifft gegrundet da

ſie die Schrifft nicht verſtehn. 2. Daß ob zwar die
Papiſtiſche Ohren Beichte abgeſchafft die nutzlicht

undh) Reſponſe au livre de Monſr. de Meaux, intitule: Conſe-

rence avec Mr. Claude Miniſtre de Charenion.
i) Dilſſertat. de inſanabili Romanæ Lccleſiæ Scepticiimo.

zu gehorchen?
ntw. Die Papiſten erheben darum ſo hoch die
rität ihrer Kirchen und wollen daß man derſel

orſam als GOtt und ſeinem Sohne ſchuldig ſey/!/
inen eben ſo groſſen ja auch noch wohl groſſernj,



und nohtige Beichte brpbehalten ſey. 3. Daß rine
Firmung wohl ſeyn mochte aber die nicht muſte er
zwungen und. anders eingerichtet werden als bey den
Papiſten. 4. Daß im heiligen Abendmahl keine ſol
che Tranſubſtantiation, als dit Papiſten lehren fur
gehe folglich man die geſegneten Elementen nicht an
beten muſſe und daß es unter beyder Geſtalt muſſe ge—

nommen werden. 5. Daß Chriſtus im Sacrament
nicht geopffert werde das FegeFeur aber ein Pfaffen
Gedichte ſeh. 6. Daß man die veruorbene Heiligen
weder um ihre Hülffe.noch um iihre Fürbitte anruffen
ſolle. 7. Daß man der Kirchen als der Mutter Ver
bot nicht zu achten habe n den Dingen die uns von
Oott als von unſerm Vater ſind ftey gegeben.

Dim allein ſeh denn J keit.zu Ewigkeit. Am
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